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Neues in Kürze.
Der Reichstag hat am Donnerstag ſeine erſte Sitzung im

neuen Jahre abgehalten. Sein erſter Beſchluß galt der Ein
ſetzung eines kommunalpolitiſchen Ausſchuſſes

Nach Meldungen aus Moskau hat dort ein ſcharfer Kampf
gegen die Trotzkiſten eingeſetzt. Eine Meldung, wonach Trotzki
aus ſein Exil entflohen ſei, wird amtlich dementiert. Trotzki ſei,
fo heißt es, unter ſcharfer Bewachung.

FJm Aelteſtenrat des Preußiſchen Landtages hat man keine
eng der Redezeit durchſetzen können. Deshalb iſt die
Erledigung des Etats noch vor Oſtern unmöglich und die Ein
bringung eines Notetats notwendig geworden.

Jn Jndien wurden bei einer Bombenübung aus Mißver
ſtändnis mehrere Bomben auf eine Abteilung Kavallerieſoldaten
geworfen. Dabei kamen vierzehn Soldaten ums Leben.

Reichstagsarbeit begonnen.
Einſetzung des kommunalpolitiſchen Ausſchuſſes. Dr.

Hilferding über die Warteſtandsbeamten.
de Verlin, 25. Januar.

Der Reichstag nahm geſtern nachmittag um drei Uhr
ſeine durch die Weihnachtspauſe unterbrochene Arbeit wie
der auf. Reichstagspräſident Lö be begrüßte die Abgeord
neten zur erſten Sitzung im neuen Jahre.

Zunächſt wurde der Einſetzung eines kommunal-
politiſchen Ausſchuſſes des Reichstages zuge-
ſtimmt. Nachdem man einer ſofortigen Beſprechung ver
chiedener kommuniſtiſcher Jnterpellationen widerſprochenKitg begann man die Beratung des Geſetzentwurfes über

die Aenderung der Rechts verhältniſſe den
Wärtegeldempfänger.

Reichsfinanzminiſter Dr. Hilferding, deſſen Rede zum
erſten Male durch die neue Lautſprecheranlage

verſtärkt wurde, begründete die Vorlage. Er wies Braut
hin, daß die Frage der Wartegeldempfänger überhaupt
erſt in der Nachkriegszeit entſtanden ſei. Jnsgeſamt rechne
man gegenwärtig mit

rund 38 000 Reichsbeamten im Warteſtand.
Ausgangspunkt für den Entwurf ſei, daß dem Intereſſe
des Keiches und der Wartegeldempfänger am beſten ge
dient werde, wenn die Wartegeldempfänger in möglichſt
großem Maße wieder zum Dienſt herangezogen werden
Der Entwurf wolle dies nach Möglichkeit erleichtern. Aller
dings ſei das nicht möglich geweſen ohne einen

Eingriff in die wohlerworbenen Rechte der Beamren,
da ſich ein Teil der Wartegeldempfänger der Wiederver-
wendung im Reichsdienſt entziehe. Der Entwurf erſtreb
daneben eine Verringerung der Zahl der Wartegeld
empfänger. Der Weg einer allgemeinen Jwangspen
ſionierung wird nicht beſchritten. Es ſollen zunächß
die älteren Wartegeldempfänger und diejenigen, die ein
Wiederverwendung im Dienſt nicht anſtreben, durch gewiſſ
Vergünſtigungen veranlaßt werden, ſich freiwillig penſio
mieren zu laſſen. Außerdem iſt für Wartegeldempfänge
eine Altersgrenze beim 60. Lebensjahre vorgeſehen. Die
Warteſtandszeit die nicht im Reichs oder Landesdienß
verbracht worden iſt, ſoll zur Hälfte angerechnet werden
Die volle Anrechnung iſt aus finanziellen Gründen nicht
möglich.

Nach kurzer Debatte wurde die Vorlage dem Haushalts
ausſchuß überwieſen.

Das Haus vertagte ſich auf Freitag 2 Ahr: Steuerver
einheitlichungs- und Steuerüberleitungsgeſetz.

Der „Chor“ auf der Tribüne.
Ein kommuniſtiſcher Antrag, Anträge zur Erwerbs:

loſenfürſorge auf die Tagesordnung der Freitagſitzung zu
ſetzen, wurde abgelehnt. Darauf erhoben ſich auf den Pu
blikumstribünen zahlreiche Arbeitsloſe, die dort verteil
waren, und ſchrien im Chor, begleitet von dem Beifalls
klatſchen der kommuniſtiſchen Abgeordneten im Saale
„Wir Arbeitsloſen fordern Arbeit und Brot!“

Die KoalitionsVerhandlungen.
Vorerſt nur „unverbindlich“.

o Berlin, 25. Januar.
Nach dem Wiederzuſammentritt des Reichstags haben

auch die Erörterungen der Koalitionsfrage eine
höhere Bedeutung gewonnen. Der Reichskanzler
atte im Laufe des Donnerstag abend verſchiedene Be

prechungen mit einigen Fraktionsführern, denen aber nur
eine un verbindliche Bedeutung zukam, da man
erſt den Ausgang der Sitzung der Zentrumsfrak-
tion abwarten will, die heute ſtattſindet und in der
der Fraktionsvorſtand gewählt werden ſoll.
Geſtern tagten die Fraktionen der Demokraten

und der Deutſchen Volkspartei, die ſich haupt-
a mit den neuen Steuervorlagen befaßten. Jn der
vffiziellen Mitteilung, die die Demokraten über ihre
Sitzung veröffentlichten, wird die Notwendigkeit von Er

Jpär niſſen betont Ferner wird Wert auf eine Zu
ſammen arbeit der Mehrheitsparteien ge

legt. Die Deutſche Volkspartei befaßte ſich, wie man erfahrt u. a. beſonders mit der Beſteuerung des Gatte n

Sag parlamentariſchen Kreiſen glaubt man nicht
mehr. daß die Bierſteuer ein Krilenpunkt für das Ka

binett werden könne, wenn man auch nicht verhehlt, daß
die Bierſteuerfrage äußerſt ſchwierig zu löſen ſein wird.

Senator Borah für Rheinlandräumung.
„Ein unbedingt notwendiger Schritt.“

Hamburg, 25. Januar.
Das „Hamburger Fremdenblatt“ veröffentlicht in ſeiner

geſtrigen Ausgabe eine UAnterredung ſeines Neuyorker
Vertreters mit Senator Borah. Senator Borah bezeich
nete darin die ſofortige Räumung des Rheinlandes als
einen für die Beſſerung der Verhältniſſe in Europa un
bedingt notwendigen Schritt.

Deutſchland, ſo führte Borah u. a. aus, ſei Mitglied
des Völkerbundes und Signatarmacht des Locarnopaktes.
Deutſchland habe den Kellogg-Briand-Pakt gegen den
Krieg unterzeichnet und ſei ab gerüſtet. Das deutſche
Volk wünſche in Frieden zu leben. Die Belaſtung n
die Rheinlandbeſetzung mache es für Deutſchland nur no
ſchwieriger, die Reparationslaſt abzutragen, und
erſchwere daher für die Gläubigernationen die Realiſte
rung ihrer Forderungen. Es liege im Jntereſſe aller
Nationen, daß dieſe Bürde, dieſes Ueberbleibſel aus den
Kriegstagen hinter uns gebracht werde. Nichts würde in
den Vereinigten Staaten eine günſtigere Wirkung auf die

Geſamtlage ausüben als die Löſung dieſer Frage.

Wer übernimmt den Vorſit?
Amerika gegen die Wahl Youngs. Rückkehr Parke

Gilberts. Poincars ſchweigt.
S Paris, 23. Januar.

Briand ſtellte im Verlaufe ſeiner Unterhaltung mit den
franzöſiſchen Delegierten für den Sachverſtändigen Ausſchu
feſt, daß er mit der franzöſiſchen Abordnung ganz überein
ſtimme, die mit dem Vertrauen der Regierung in den Aus
ſchuß eintrete. Jn amerikaniſchen amtlichen Kreiſen macht
ſich ein gewiſſer Widerſtand gegen die Abſicht der euro
päiſchen Sachverſtändigen bemerkbar, Voung den Vorſitz im
Ausſchuß anzutragen, da man in Amerika meint, die öffent-
liche Meinung in Europa könnte dadurch zur Ueberzeugung
gelangen, daß die Vereinigten Staaten eine beſondere Ver
antwortung übernehmen.
Parker Gilbert kehrt am Freitag an Bord der „Pa

ris“ nach Europa zurück und wird vorausſichtlich der Repa
rationskommiſſion Bericht erſtatten und ſich mit den fran
zöſiſchen Mitgliedern des Sachverſtändigen Ausſchuſſes über
die Möglichkeit der Kommerzialiſterung der deutſchen
Schuld unterhalten.

Der franzöſiſche Miniſterpräſident, der mehrere Male
den Standpunkt der franzöſiſchen Regierung feſtgeſtellt
hat, daß Frankreich keine Regelung annehme, die nicht
ſeine eigenen Schulden an Amerika und England decke
und die nicht eine Spanne für den Zinſen und Amor
tifationsdienſt der franzöſiſchen Wiederaufhau Anleihe
laſſe, hat ſich nach einer Meldung des „Exelſior“ amtlich
zu der Kommerzialiſterung der deutſchen Schuld noch

nicht geäußert.
Aber es ſei klar, ſo ſchreibt das Blatt, daß eine Kommer
zialiſierung von ſelbſt komme, wenn man einen neuen
Betrag der deutſchen Schuld feſtlege, der eine Ermäßi
gung um zwei Drittel der Ziffer bedeute, die
durch den Zahlungsbetrag von London beſtimmt geweſen
ſei. Die Kommerzialiſterung der Schuld, die den Kredit des
Reiches verpflichte, ſei die einzig wertvolle Garantie, die
diejenige der Verträge und der Beſtimmungen des Dawes
Planes erſetzen könne.

Veuer Reparationsſkandal in Paris.
39 600 Tonnen Zucker verſchoben.

Jn Frankreich wurde ein neuer Reparationsſkandal
aufgedeckt. Es handelt ſich dabei um nicht weniger als
39 000 Tonnen Zucker, die von Deutſchland auf Repara
tionskonto an zwei franzöſiſche Firmen geliefert wurden.
Unterſuchungen deutſcher Behörden ergaben jedoch, daß der
Zucker von Frankreich nach England verſchoben wurde. Die
Pariſer Preſſe berichtet alle Einzelheiten über den neuen
Skandal, der für den franzöſiſchen Staat vorausſichtlich mit
einem Verluſt von annähernd 100 Millionen Francs ab
ſchließen wird.

Der Hauptbeſchuldigte, der bereits verhaftete Geſchäfts
mann Leon Polier, war früher Profeſſor an der
Rechtsfakultät der Aniverſität Lille, wo er volks
wirtſchaftliche Vorleſungen hielt. Einer der Helfershelfer
Poliers, ein Ruſſe namens Nentſky, der an den Unter
nehmungen Poliers beteiligt war, hatte als einer der
ührenden Perſönlichkeiten er engliſchen Firma Argent

Truſt die notwendige Garantie geleiſtet, die der franzöſiſche
et jedem Sachlieferungsgeſchäft von dem Abnehmer

rderteInzwiſchen demüht ſich der Unterſuchungsrichter denVerbleib der 39 000 Tonnen Zucker feſtzuſtellen. en großer

Teil der Ware iſt über Eherbo u rig nach England ge
gen, während der Reſt angeblich im Hafen von Mar

le verladen worden iſt.

Politiſcher Wochenſpiegel.
Parlamentsbeginn. Auseinanderſetzung über das
Steuerbukett. Keine Erhöhung der Umſatzſteuer.
Kriſendrohung der Bayriſchen Volkspartei. Koalitions
verhandlungen. Die Sachverſtändigen ernannt. Das

Chaos in Afghaniſtan.
Die verfloſſene Woche erhielt ihr Gepräge durch

die Vorbereitungen zum Wie derzuſammentritt
des Reichstags, der nunmehr am 24. ſeine Ar
beiten wieder aufgenommen hat. Dieſe Arbeiten wer
den ſelbſt ihrerſeits wiederum zunächſt völlig im Zeichen
der Etatsausſprache ſtehen, die ſich im Anſchluß
an die Bekanntgabe des Reichshaushaltsvoranſchlages
durch den Finanzminiſter Hilferding entwickeln wird.
Die beſondere Art, in der dieſer Voranſchlag angepackt
iſt, in dem das Kabinett zu erwarten ſcheint, daß die
Löſungen für die Schwierigkeiten ſich erſt aus dem
Schoße des Plenums heraus ergeben werden, läßt
natürlich den Parteien einen großen Teil nicht nur der
wirklich ſchöpferiſchen Jdeenfindung zur Behebung der
Schwierigkeiten, ſondern vor allen Dingen auch der
Verantwortung.

Es iſt bekannt, daß der Finanzminiſter ein urſprüng-
liches Defizit von 850 Millionen zu bewäl
tigen hatte, das dann auf etwa 650 Millionen
zuſammengeſchmolzen iſt, und daß er einen großen Teil
der aufzubringenden Gelder neuen Steuern oder
der Erhöhungbeſtehender Steuern entneh
men will, wenngleich die Abſtriche auf der Ausgabenſeite
nicht ganz fehlen, obwohl ſie natürlich, ſowohl ange
ſichts der vorliegenden Verhältniſſe als auch beſonders
Segenüber den Forderungen der Allgemeinheit, viel zu
geringfügig ſind.

Welche der vorgeſchlagenen neuen Steuern nun end
gültig Tatſache werden dürften, ſteht noch in keiner
Weiſe feſt. Es kann nur bisher konſtatiert werden, daß
ſich ſo ziemlich bei allen Parteien des Reichstags Wi
derſpruch dagegen erhoben hat, daß die vorgeſchla
gene Erhöhung der Bierſteuer durch eine
Erhöhung der Umſatzzſteuer, die von gewiſſer
Seite angeregt worden war, erſetzt werde. Eine Er
höhung der Amſatzſteuer wird recht allgemein als voll
kommen undiskutabel angeſehen. Damit iſt allerdings
noch nicht geſagt, daß nun die Bierſteuer in ihrer er
höhten Form Wirklichkeit werden wird. Ganz im Gegen
teil iſt im Anſchluß an dieſen Punkt des Haushalts
voranſchlages eine ſehr unverhüllte Kriſen-
drohung der Bayriſchen Volkspartei auf
getaucht, obwohl dieſe ſich bei früherer Gelegenheit mit
der Eventualität einer Erhöhung der Bierſteuer ſchon
einmal einverſtanden erklärt hatte.

Die große Befürchtung, die man faſt allſeits im
Reichstage hegt, iſt die, daß ein großer Teil der vor

geſehenen Steuern, ſo auch die Bierſteuer, ſich im Grunde
genommen doch wieder auf dem Rücken der breiten
Maſſe abladen werden, ſo daß die unerträgliche Be
laſtung des ſowieſo ſchon ſchwer leidenden und über
mäßig herangezogenen Mittelſtandes und der
Kleinverdiener Formen annehmen müßte, die

als völlig unmöglich bezeichnet werden müſſen.
Wenn ſo vorläufig, abgeſehen von einzelnen nega

tiven Punkten, zwiſchen den Parteien des Reichstages
bezüglich der kommenden Steuergebarung und der Aus
geſtaltung des bisher alles andere als angenehm duf-
tenden Steuerbuketts noch keine Einigkeit beſteht, ſo
hat man trotzdem es nicht verabſäumt, die Anter-
haltungen über die Große Koalition wie
der aufzunehmen. Die Meldungen, wonach dieſe
Verhandlungen endgültig aufgegeben worden ſeien,
haben demnach nicht den Tatſachen entſprochen. Viel-
mehr iſt die Fühlungnahme des Reichskanzlers mit den
Parteien unmittelbar bei Wiederzuſammentritt des
Palaments, wenngleich in loſer Form, wieder aufge
nommen worden. Man kann nicht gerade behaupten,
daß die Ausſichten für die Große Koalition beſonders
günſtig wären, bevor nicht über die Etatsfragen, wenig-
ſtens in großen Zügen, eine grundſätzliche Einigung her
beigeführt iſt. Denn es wäre kein erquicklicher Zuſtand,
daß Parteien, die ſich eben erſt unter Schwierigkeiten
zu einer parlamentariſchen Koalition zuſammengefun
den haben, bei dem wichtigſten Teil der Reichstags
arbeit, nämlich der Etatsberatung, ſofort wieder aus
eingnderfielen arg en grun 9Auch in Preußen ſind im Zuſammenhang mit
der Wiederaufnahme der Plenarberatungen des Preu

ben antage die Etatsnöte in ſchärfſter Form wie
er aufgetreten. Es werden ſehr ſtarke Zweifel daran

geäußert, daß es möglich ſein wird, wie a gtig
ie Durchberatung des Etats bis zum 31. März zu be

endigen. Sollte dies nicht möglich lein, ſo wäre mit
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ver nicht veſonders erfreulichen Vorlegungeknes
Notetats zu rechnen, und die nicht erledigten Etats
T anter denen ſich vorausſichtlich der Kultusetat be
Du wird würden dann Oſtern zur Bereinigung

mmen.
Auf dem Felde der auswärtigen Politik

wartet man nunmehr auf den Zuſammentritt
der Sachverſtändigen-Konferenz, deren
Mitglieder ernannt ſind und ihre Aemter an
rer haben, darunter auch Owen Young und

ierpont Morgan. Wer den Vorſitz der Be
ratungen führen wird, iſt noch nicht geklärt. Jeden
falls ſträubt man ſich in Amerika mehr denn je da
gegen, daß Owen Young mit dieſer verantwortungs
vollen Aufgabe betraut werde, da man den Eindruck
S koſte es, was es wolle vermeiden möchte, daß
Amerika bei den bevorſtehenden Beratungen eine Son
derrolle ſpielt.

Die Ereigniſſe im fernen Aſien, die mit
dem Sturz Amanullahs den Anfang einer neuen
Epoche und gleichzeitig den Abſchluß des erſten
afghaniſchen Aufſtandes brachten, haben ſich
weiter verwirrt. Es ſcheint, daß das ganze Afgha-
niſt an, das durch die Reiſe ſeines verfloſſenen Herr
ſchers in beſonderer Weiſe in den Mittelpunkt der euro
päiſchen Aufmerkſamkeit geſchoben war, nunmehr in drei
Teile zerriſſen, zum Frühlingsbeginn neuen ſchwe-
ren, inneren Kämpfen entgegengeht.
Die engliſche und die ruſſiſche Politik treffen dort zum
Austrag des ganzen aſiatiſchen Problems unter beſon
deren Umſtänden aufeinander. Bei der Bedeutung, die
der engliſchruſſiſche Gegenſatz für die Außenpolitik der
kommenden Epoche haben wird, wird es gut ſein, die
e n der Dinge mit Aufmerkſamkeit zu ver
olgen.

Eiſenſchiedsſpruch ungültig.
Zu dem Urteil hat Senatspräſident Oegg u. a. folgende

Begründung gegeben
„Den Nichtigkeitsgrund, daß der Schiedsſpruch ein

auf der Stimme des Schlichters e alſo nicht von der
Schlichtungskammer erläſſener Spruch ſei, hat das Reichsar
beitsgericht nicht für durchſchlagend erachtet. Es legt
mit dem Landesarbeitsgericht den Paragraphen 21, Abſatz 5,
Satz der Ausführungsverordnung dahin aus, daß, wenn eine
Mehrheit nicht zu erzielen warx, der Schlichter mit ſeiner Stimme
den Ausſchlag auch dann geben ſoll, wenn er mit ſeiner Mei
nung allein ſteht. Es erachtet weiter dieſe Ausführungsbeſtim
mung als mit dem Paragraphen 5, Abſatz 4, Satz 1, der Schlich
tungsordnung im Widerſpruch ſtehend und durch die
Ermächtigung des Reichsarbeitsminiſters zur Aus ührungsbe

immung nicht gedeckt, weil der Pataranh 5 eine Entſcheidung
Schlichtungskammer, alſo eine illensbildung dieſer

Kammer vorausſetzt. Da die Schlichtungskammer ein Kolle-
gium iſt, ſo hat ſie regelmäßig näch Mehrheiten zu ent
ſcheiden. Wenn eine Minderheit oder ein Mitglied der Kammer
allein die e z geben ſollen, ſo muß das entweder in
der Verordnung ſelbſt beſtimmt oder es muß die Regelung dieſes
Punktes durch die usführungsvorſchrift im Geſetz ausdrückck

lich zugelaſſen ſein. Rechtliche Folgen aus der Ungültigket
der Vorſchrift zu ziehen, ſieht ſich jedoch das Reichsarbeits
gericht nicht in der Lage.

Dem weiteren Nichtigkeitsgrunde, daß der Schiedsſpruch in
den noch geltenden Rahmentarifvertraäg vom16. Mai 1927 eingegriffen und deſſen Beſtimmungen ab
geändert hat, hat das Reichsarbeitsgericht ſtattgegeben. Es
nimmt einen Einbruch in den Rahmentarifvertrag 2, 3 durch

iffer 1 des an, wonach gemäß der bindenden
Auslegung des Berufsgerichtes die Ecklöhne durch Tarifver
trag die e im übrigen örtlich oder werklich zu regeln
ſeien, welche Beſtimmung der allgemeinen Erhöhung des
Verdienſtes der Stundenlöhner über 21 Jahre widerſpricht.

Es nimmt weiter einen Einbruch in 2, 1 und 2 des Rahmen-
tarifvertrages durch Ziffer zwei des Schiedsſpruches an, wonach
Rekord und Prämienarbeiter neben dem Zeitzu
e eine feſte, nicht akkordfähige Zulage von zwei eür die Stunde erhalten, n der reine Akkord aus
geſchloſſen würde und die Berechnungsweiſe des Akkord
durchſchnittverdienſtes beeinträchtigt würde.

Das Reichsarbeitsgericht mißbilligt die Auffaſſung des
Berufungsgerichtes, wonach die c befugt
feien, in beſtehende Ferne einzugreiſen, ſofern dies in

öherem Staatsintereſſe zur Herbeiführung des Ar
eitsfriedens geboten erſcheine und erachtet als ſchlichtungs

fähige Sache nur einen Geſamtintereſſenſtreit über Gegenſtände,
die nicht bereits durch Verträge rechtlich bindend geregelt ſind

Das Gericht bemerkt zum Schluß, daß die Wirtſchaftskämpfe
zwar vermieden werden müßten, die Anſicht des Berufungsge
richtes aber zur Begünſtigung tarifwidriger Wirtſchaftskämpfe

inſofern es jede Tariſpartei in der Hand habe, einen
beſtehenden Tarifvertrag als ihren Intereſſen nicht entſprechend
W beanſtanden, zu einer Unterhöhlung der Vertragstreue, zur

ckerung des Grundſatzes, n Verträge zu wahren ſee führe
auch dazu, daß auf eine unbeſtimmte Zeit abgeſchloſſene Tarif
verträge einen weſentlichen Teil ihres Wertes verlören.

Preußens Haushalt verzögert ſich.
Keine Verabſchiedung vor Oſtern.

d Berlin, 25. Januar.
Der Aelteſtenrat des Preußiſchen Landtags hielt

eſtern die angekündigte Sitzung ab zur Nachprüfung dere ob der Anregung des preußiſchen Finanzminiſters
tattgegeben werden könne, den neuen preußiſchen

Haushalt noch vor Oſtern zu verabſchieden.
Das Büro des Landtages hatte auftragsgemäß einen

Plan vorgelegt, der eine erhebliche Beſchränkung der Rede
zeiten vorſieht. Für dieſe Einſchränkung fand ſich im Aelte
ſtenrat nicht die erforderliche Dreiviertel- Mehrheit. Der
Plan einer Verabſchiedung vor Oſtern iſt damit geſcheitert.
Es wurde angeregt, die zweite Leſung des Haushalts
zum mindeſtens noch vor Oſtern zu erledigen, ſo daß nach
Oſtern der Haushalt nach Vornahme der dritten Leſung
möglichſt bald verabſchiedet werden kann. Die Entſchei
dung über dieſe Anregung ſoll in einer für heute ange
ſetzten weiteren Sitzung des Aelteſtenrates fallen

Verliner Beſprechungen über die finanziellen Streitfragen
zwiſchen Reich und Ländern.

Berlin, 25. Januar. Heute werden in Berlin Vorbe
ſprechungen zur Vereinigung ſämtlicher finanzieller Streit
fragen zwiſchen dem Reich und den Ländern ſtattfinden.
An den Beſprechungen nehmen von den Ländern Preußen
Bayern, Württemberg, Sachſen Baden, Heſſen, Mecklen
burgSchwerin und Oldenburg teil. Die Länder werden
durch ihre Miniſterpräſidenten ſowie durch ihre Finanz

miniſter vertreten ſein. 5 t

Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 25. Januar 1928.

Verantwortungsbewußtſein. (Sonntagsgedanken)
Emmanuel Geibel, der heute wenig mehr beachtete Dichter
prägte einmal die Worte: „Was uns not iſt, uns zum
Heil, ward gegründet von den Vätern; aber das iſt
unſer Teil, das wir gründen für die Spätern!“ Damit
zeigt er uns die Verantwortung, die wir für das ſpätere
Geſchlecht haben. Im allgemeinen machen wir uns wenig
Gedanken darüber, was wir an Erbgut und Erbweisheit
übernommen haben. Wir gebrauchen es mit einer gewiſſen
Selbſtverſtändlichkeit. Oft fehlt die rechte Dankbarkeit.
In einem Volke iſt es anders als in einer Familie. Die
Familie läßt ſich leichter überſehen, ein Volk iſt unüber
ſichtlich; es gehört ſchon der Blick eines überragenden
Menſchen dazu, auch entlegene Teile des Volkes und ab
gelegene Teile des Volkstums zu überblicken. Gewiß ge
nügt es, wenn wir dem Volksganzen gegenüber unſere
Pflicht tun. Beſſer iſt es, die Pflicht zu tun ohne Be
wußtſein ihres Wertes, als ſie zu unterlaſſen, trotzdem man
genau um ſie Beſcheid weiß. Niemand kann ſich der Ver
antwortung für das Volksganze entziehen, und immer baut
er mit an der Grundmauer, auf der das Haus der Nach
kommen ſtehen wird. Warum wollen heute ſo viele keine
Opfer mehr bringen für unſer Volkstum? Warum ſcheuen
ſie ſich, Kinder aufzuziehen und damit ihren Blutzoll zu
geben 2 Wir ſind in einer Entwicklung individualiſtiſcher
Selbſtſucht, gerade in dem Augenblick, wo der Bruderſinn,
von dem der Sozialismus träumt, zur Macht gekommen
iſt. Spürt denn einer etwas von Bruder und Nächſten
liebe? Sucht nicht jeder das Seine, und immer auf Koſten
des anderen Die Verantwortung gegenüber den Gütern
der Kultur und des Volkes kann man nicht künſtlich er
zeugen; ſie kommt von den Menſchen, die ſich in einer
höheren Welt verwurzelt wiſſen und alles irdiſche Geſchehen
im Lichte ewiger, Schöpfungsweisheit ſehen. Sagen wir
es deutlich: Die Zukunft des Staates hängt ab von den
für Gott gewonnenen Menſchen, die in der Stille ihre
Pflicht tun, dankbar rückwärts ſchauend und mutig in die
Zukunft ſchreitend. Chriſtenmenſchen ſind Herren aller
Dinge durch den Glauben, aber Diener aller Menſchen und
Verhältniſſe durch die Liebe, in der ſie ſich von dem Chriſtus
überwunden wiſſen.

Wir weiſen auch an dieſer Stelle darauf hin, daß
der Gottesdienſt am Sonntag, in dem die feierliche Ver
pflichtung und Einführung der Kirchenälteſten und Ge
meindeverordneten für die jetzt beginnende neue vierjährige
Amtszeit ſtattfinden ſoll, in der Kirche gehalten wird, nicht
im Buürgerſaal. Da mit Rückſicht auf die winterliche Kälte
der Gottesdienſt abgekürzt werden ſoll, darf wohl mit einer
zahlreichen Beteiligung der Gemeinde gerechnet werden.

Am nächſten Sonntag, den 27. ds. Mts. feiert unſer
Herr Bürgermeiſter Dietze ſeinen 40. Geburtstag. Zu
dieſem Ehrentage ſeien ihn auch an dieſer Stelle herzliche
Glückwünſche ausgeſprochen. Die Tatſache, daß er nach

A2 jähriger Amtstätigkeit an unſerem Orte im vorigen
Jahre wiedergewählt wurde, beweiſt, welches große Ver
trauen man ihm entgegenbringt und welcher Beliebtheit
er ſich erfreut. Wir geben unſerer Freude Ausdruck daß
er nachdem er bereits an anderem Ort gewählt waär, nun
doch unſerer Stadt erhalten bleibt. Unſeren Glückwünſchen
zu ſeinem Geburtstage fügen wir den Dank hinzu für die
Verdienſte, die er ſich um unſere Stadt erworben hat.

Esp. Lehrermiſſionskonferenz in Halle. Jm Rahmen
der 51. Jahresverſammlung der Miſſionskonferenz der Prov.
Sachſen findet am 5. Februar, 3 Uhr nachmittags in der
Univerſität die Lehrermiſſtonskonferenz ſtatt; ſie wird er
öffnet von Geh. Rat D. Nebe, dem Direktor der Francke
ſchen Stiftungen. Univ. Prof. D. Meinhof- Hamburg
vom Kolonial Inſtitut ſpricht über „Fibel und Leſebuch in
afrikaniſchen Miſſionsſchulen“.

Nach Mitteilung des Auswärtigen Amtes laufen bei
den Vertretungen Spaniens in Deutſchland nach wie vor
aus den verſchiedenſten Teilen Deutſchlands und von An
gehörigen aller Berufe Anträge auf Anfnahme in die
ſpaniſche Fremdenlegion ein. Da die Verhältniſſe bei der
ſpaniſchen Fremdenlegion durchaus denen bei der franzö
ſiſchen Fremdenlegion ähneln, wird vor Eintritt in dieſe
Legion dringend gewarnt.

Wittenberg, 22. Jan. An das hieſige, um den Bezirk
des bisherigen Hauptzollamtes Torgau vergrößerte Haupt
zollamt wurde als Vorſteher Zollrat Deichmann aus Celle
unter Beförderung zum Oberzollrat und als ſtändiger Ver
treter des Hauptzollamtsvorſtehers Oberzollinſpektor Bernecker
aus Düſſeldorf unter Beförderung zum Zollamtmann verſetzt.

Seyda (Kr. Schweinitz.) In Leetza fand unter der
Leitung des Vorſtehers des KulturBauamtes in Merſeburg
eine gut beſuchte Verſammlung zur Bildung einer Boden-
verbeſſerungsgenoſſenſchaft ſtatt. Der von der kültürtechniſchen
Abteilung der Landwirtſchaftskammer aufgeſtellte Plan ſieht
die Entwäſſerung von 600 Morgen ſtark entwäſſerungs
bedürftiger Flächen zwiſchen Leetza und Raßdorf ſowie
weſtlich davon vor. Auch eine Bewäſſerung der Flächen
in trockener Zeit iſt in Ausſicht genommen. Die Bildung
der Bodenverbeſſerungsgenoſſenſchaft wurde nach einer
längeren regen Ausſprache über die verſchiedenſten kultur
techniſchen Und land wirtſchaftlichen Fragen einſtimmig be
ſchloſſen.

Bitterfeld. (Unglaubliche Frechheit.) Bei einer Ein
wohnerin erſchien ein Bettler. Die Frau gab ihm ein
FünfPfennig Stück. Das war dem Mann aber zu wenig
Er machte der Frau Vorwürfe und fing an zu ſchimpfen.
Die gutmütige Frau gab ihm darauf einen Zehnmarkſchein,
den er bet einem benachbarten Fleiſcher wechſeln ſollte.
Wie nicht anders zu erwarten war, verſchwand der Mann
mit dem Geld, und die gutmütige Frau wartet heute noch
darauf.

Wernigerode. Das Glück, eine rieſige Wildkatze zu
fangen, war einem Wernigeroder vergönnt. Der Beſitzer
des Wolfsholzes, Rennenberg, ſtellte in ſeinem Gehölz eine
Fuchsfalle auf, in welcher ſich eine rieſige Wildkatze fing.
Das große, einem kleinen Leoparden gleichende Tier, hatte
die Länge von 1,05 Meter von Fuß zu Fuß gemeſſen

ohne Schwanz. Da die Wildkatzen immer ſeltener werden
und wie man glaubt nur noch vereinzelt im Harz anzu
treffen ſind, ſtehen ſie unter dem Naturgeſetz.

Arendſee (Altmark,) 16. Januar. Eine nette Geſchichte
wird aus dem kleinen altmärkiſchen Städtchen Arendſee
berichtet. Einige Bürger ſaßen beim Frühſchoppen, als
einer die Behauptung aufſtellte, daß keiner imſtande ſei
in einer Zeit von vier Stunden tauſend Kegelkugeln zu
ſchieben. 50 Mark wurden für dieſe Leiſtung geboten.
Ein Kegelbruder war ſofort bereit, die Wette zu halten.
Ein allgemeines Lächeln zeigte, daß die Geſellſchaft daran
zweifelte, daß die Wette gewonnen werden konnte. Um 2
Uhr rollte die erſte Kugel über die Bahn. Kugel folgte
auf Kugel und der Mutige zeigte nicht die geringſte Er
müdung. Um 6 Uhr war es geſchafft, die Wette hatte
der Kegelbruder gewonnen, der 1004 Kugeln geſchoben
hatte. Vergnügt ſtrich er die gewonnenen 50 Mark ein.
Der Verlierer zog mit langem Geſicht heim, denn für ihn
war es ein verhältnismäßig teuer bezahlter Spaß.

Halle a. d. S. Gasvergiftung. Jn einem H
der Geiſtſtraße hatte ſich eine Frau warmes Waſſer a
dem Gasherd für ein Fußbad hergerichtet und war wäh-
rend des Bades eingeſchlafen. Am nächſten Morgen fa
ſie ihr Vater bewußtlos auf. Eiligſt wurde ein Arzt Her
beigerufen, der feſtſtellte, daß die Frau noch lebte, und ſie
in die Klinik bringen ließ. Leider gelang es nicht mehr,
ſie zu retten. Sie ſtarb an den Folgen der Gasvergiftung.

Hſterode. Das nackte Leben gerettet. Nachts
brach durch Kurzſchluß in dem Hauſe des Arbeiters Katz
auf der Bleicheſtelle Feuer aus. Die Hausbewohner begin
gen eine kleine Familienfeier, als plötzlich das Licht ver
ſagte. Jm Begriff, aus dem Nebenraum eine Petroleum
lampe zu holen, ſchlugen der Frau des Katz Flammen ent
gegen, die im Nu den mit Holzverſchalung verſehenen und
mit Dachpappe bedeckten Fachwerkbau ergriffen und ihu
binnen kurzer Zeit in Aſche legten. Die Hausbewohner
konnten, ſich unter Mitnahme weniger Gegenſtände durch
ein Fenſter ins Freie retten.

Beiersdorf bei Roitzſch. An vorſichtiger Flur-
ich ü z e. Der Flurſchüte von Köckern betrat mit gelade
nem Gewehr die Gaſtwirtſchaft von Schölze. Durch Anvor-
ſichtigkeit ging ein Schuß los und traf den einzigen Sohn
des Gaſtwirts in die Bruſt. Der erſt 21jährige junge Mann
war auf der Stelle tot.

Merſeburg. Beſtrafte Gutmütigkeit. Ein
frecher Diebſtahl wurde in einem Geſchäft der Ob. Breitex
ſtraße durch die Gutmütigkeit der Gattin des Geſchäfts
inhabers ermöglicht. Einem bettelnden Mann hatte ſie
kurz vor Ladenſchluß eine Kleinigkeit gegeben und ging
dann wieder in die hinter dem Laden befindliche Stube,
ohne ſich überzeugt zu haben, daß der Bettler auch den
Laden verlaſſen hatte. Dieſe Nachläſſigkeit hatte der Mann
bemerkt, war wieder zurückgekehrt und vergriff ſich an der
Ladenkaſſe, wobei er aber von dem Geſchäftsinhaber be
obachtet wurde. Ehe dieſer jedoch in den Laden eilen
konnte, war der Dieb ſchon aus der Tür und konnte nicht
mehr erwiſcht werden.

Pretzier. Von einer Kuh angefallen. Von
einer wildgewordenen Kuh wurde der Grundſitzer W. K.

zu Boden geriſſen und mit den Hörnern bearbeitet. Die
erlittenen Verletzungen waren ſo ſchwer, daß ſeine Ueber

führung ins Salzwedeler Kreiskrankenhäus exiorderlich
warEiſenach Ausgrabungen beider Wartburg.
Der Burgwart, Schriftleiter Nebe, berichtet jetzt über ſeine
Ausgrabungen auf dem ſüdöſtlich der Wartburg gelegenen
Gipfel, der ſogenannten Eiſenacher Burg. Bisher waren
nur ein in den Felſen getriebener Raum und fünf Ver
kiefungen im Felſen nachzuweiſen, in denen fünf Holz
türme geſtanden haben, die zu Wehrzwecken dienten. Bei
den Ausgrabungen fand man nun in einer Tiefe von einem
Meter Quadern und Bruchſteine, die zwar regellos durch
einander geworfen waren, aber noch genau die Stärke des
alten Bergfrieds erkennen laſſen. In noch größerer Tiefe
wurden Knochenreſte von Tieren, Tonſcherben, Bruchſteine,
Dachziegelſplikter uſw. gefunden, auch zwei ſogenannte
Klammerſteine des Fallgatters fanden i vor. Damit be
ſtätigt ſich, was die Chroniſten des 18. Jahrhunderts be
richtet haben, daß in der Mitte des Berges ein ſteinerner
Turm geſtanden habe. Die Reſte ſind aber im Laufe der
Zeit verſchleppt worden.

Gotha. Aus dem Gerichtsſaal entwichen.
Die Große Strafkammer hatte gegen den erheblich vor
beſtraften Glasbläſer und Kaufmann A. Bartholomäus,
Jlmenau, der ſich wegen ſchwerer Urkündenfälſchung in
Tateinheit mit Betrug zu verantworten hatte, zu verhan
deln. B. hatte Wechſel gefälſcht. Die Verhandlung erfuhr
dadurch eine Anterbrechung, daß der Angeklagte während
der Arteilsberatung unter Hinterlaſſung ſeines Mantels
verſchwand. Es war während der Verhandlung zur Sprache
gekommen, daß gegen ihn ein Haftbefehl vorliege, der ſo
fort vollſtreckt werden ſollte. Das Urteil lautte auf ſechs
al Gefängnis. Außerdem wurde ſofort ein Steckbrief
erlalſen.Thale a. H. Schwer beſtrafter Leichtſinn
Einen Aljährigen Bierkutſcher, der als trinkfeſter Mann
galt, wollten ſeine Zechgenoſſen in eine Lage bringen, die
ihn ſeines „Ruhmes“ entkleiden ſollbe. Beim Billardſpiel
ſtellten ſie ihm deshalb hintereinander fünf Groggläſer voll
Schnaps hin. Der Bierkutſcher trank eins nach dem andern
aus. Aber bald ſtellten ſich Beſchwerden ein, und ſchließlich
brach er zuſammen. Gegen Mitternacht brachte man ihn
in ſeine Wohnung, und um 6 Uhr früh war er eine Leiche
Die Polizei hat ſich der Angelegenheit angenommen.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, den 27. Januar (Septuageſimae)

Kollekte für die bedrängten Glaubensgenoſſen in den öſt
lichen Abtretungsgebieten.

Kemberg
Vorm. 10 Uhr Einführung der Aelteſten und Gemeinde
verordneten. Propſt Bertram.
Der Predigtgottesdienſt findet an dieſem Sonntag in der

Kirche ſtatt, wird aber gekürzt.
Gommlo.

Vorm. 10 Uhr Predigtgottesdienſt Pfarrer MählBerlin
S Rotta.

Vorm. 10 Uhr Predigtgottesdienſt. Pfarrer Schulze
Bergwitz.

Sonntag nachmittag 1 Ahr
Gemeinſchaftsſtunde

Wittenberger Neumarkt 9. Hierzu wird herzlich eingeladen.



Auto fahrten
zu jeder Tages und Nachtzeit

mit geſchloſſenem Sechsſitzerwagen ſowie

Hochzeits und Geſellſ chaftsfahrten.
Gleichzeitig empfehle für Einzelperſonen meine

Hakhomag-Limouſine zu ermäßigten Preiſen.

Arthur Meier, Kemberg
Fernſprecher 218

Billig oder teuer Wagen
Wenn Sie Persil in tichtiger Menge
nehmen, halt auflösen und die Wäsche
nur einmal kurz hochen lassen, haben
Sie den besten Wascherfolg und sparen

Arbeit Zeit und Geld Persil ist ja s0
nellmiüschine ergiebig! I Pahket Persil reicht für 2

Ala w H.an van bie 3 Eimer Wasser.

9

Einfach und dauerhaft! Melkt völlig zuverlässig!
85000 Stück bisher verkauft.

Seit mehr als 10 Jahren arbeiten zahlreiche Alfa-Anlagen
Langfristige Ratenzahlungen!

Fordern Sie sofort Angebot und kostenlosen Besuch eines
Spezialisten bei der

beglaubigten Alfa- Vertretung a an Tj 3 j Krampf, Lähme,an Rom dOhne, n. ErNs“ Rom Wenn je wülsten. welched vüte nur eine ſtark eTelefon 242 Kemberg Wittenberg. Str. 48 e nes en Vorteile Ihnen de
Emulſion wie ea eKüchenkanten empfiehlt in s a i „Olteolanbe ard Arno 4 aDorſchlebertran mitS SSSDeòèS e érnot- denn würden die wehrschein-,

hrſal h e S he ſich längst eleſtrisch wWaschen.
verlange unſeren „Ratgeber“ gratis. S
M Brockmann Chem. e h Weshalb quälen Sie sich noch mit der Handwäscherei?

5LeipzigEutr. 1 r Für 20 80 Pfg. Strom wäscht die Miele-Flektro die Vierwwochen-
Zu haben in Kemberg in der Löwen S Wäsche einer 5-—6 köpfigen Familie ber chonendser Rehandlung
Apotheke Karl Elbe; Wilhelm Becker
Ww., Drogen, Wittenbergerſtr. 195 ohne Vor- und Nachwäsche
J. G. Glaubig; A. E. Strenſch Nchf. S eleg. 50* Zeitr e Die Miele-Elektro* spart Ihnen mindestens an Zei

und Geld hS Empfehle prima fettes Sollten die großen Vorteile Sie nicht veranlassen, sich einmal
e Ni d K b Ermihich mit dem Gedanken zu beschäfuigen. ob es nicht auch

tn c u. für Sie zeitgemäß ist, in Ihrer Waschküche Elektrizität nicht e
S Schweine fleiſch e nur zur Beleuchtung, sondern auch zum Waschen 2u verwenden.

Kasseler Rippespeer
frische Sülze

Kaiserjagdwurst, Mortadella e

gibt Orte wo in jedem 3. Hause eine „Miele-Elektro“ steht.
in den Fachgeschäften wird Ihnen gern und Kostentos Aufklärung

gegeben. Auf Wunsch weisen wir Bezugsquellen nach.

e I MielewerkeAſ. terRKiehard Krausemann
Größte rEupfehle prima junges fette e eNind-, Kalb- U. et Mioto- gerrnatege ſind ſtets bei Artur Merer,

Schw eineſleiſch Kemberg, Dübenerſtraße 9, zu haben.
ſind zu haben beiKasseler Rippespeer S wen J Arnold

Kaiſerjagdwurſt, Mortadella m ndiv. Aufſchnitt S e 7Alle Sorten Wurſt e
Wiener Würſtchen, Bockwurſt

Breslauer
in bekannter Güte Wülly Rät2z

Die „Miele“ ist in Deutschland am meisten Verbreitet. EsMasse fall Verthhgt

e Preise
Nur durch Massenginkauf sind heute die Vorteile
in Qualität und Preis zu erzielen, welche die Kund-

schaft verlangt.
Durch Zusammengehen und gemeinsamen Einkauf

ca. 40 grösster Kaufhäuser Deutschlands
in der „Mitex“ (Mitteldeutsche Textil-A.- G. Zentrale
Berlin mit Einkaufshäusern in Chemnitz, Plauem i. V,
Apolda, Köln, ist es mir gelungen, meine Leistungs-

fähigkeit auf ein Höchstmaß zu steigern.

nach meinem Erweiterungsbau
bringt besonders meine bedeutend ver

größerte Abteilung
Leinen- und Baumwollwaren

beste Qualitäten bei denkbar niedrig
sten Preisen, bedingt durch eigene Ausrüstung

von Rohware durch die „Mitex“.

C. G. Holtzhausen
Wittenberg

Seit 120 Jahren Qualitätsware

e Wiener Würstehen
I Mürstchen in Hosen

reissagen
mit Roll und Kipptiſch

Kartoffelquetsechen
Eigene Fabrikation

Kreigſägeblätter n. Krefoſügelugerungen

in nur erſtklaſſiger Ausführung zu vorteilhaften Preiſen
liefern auch gegen Teilzahlung

Fran Roming g ohne (Inh. Ceuſt Kowlng

Wittenberger Str. 48 Kemberg Fernſprecher 242

5 Empfehle prima friſches

Rind, Kalb und
Schweinefleiſch

Kaſſeler Rippeſpeer e
rohen und gekochten Schinken
Kaiserjagdwurst, Mortadella

Wiener Würstchen
ff. Bockwurst

alle Sorten Wurſtwaren

Ewald SZallmann
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Am Sonntag, den 27.

Masken
Preiſe.

Anfang 7 Uhr.
S
S
S
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Se u. Balhans Blauer Hecht

großer öffentlicher

Die drei beſten Herren Und Damenmasken und je eine originelle Maske erhalten wertvolle
Die Preiſe ſind bei Herrn Kaufmann Weydanz ausgeſtellt.

Demaskierung punkt 10 Uhr. Eintritt auch Masken 50 Pfennig

Herrlich dekorierter Saal. Her 50al iſt gut geheizt Gute Muſik D
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Sonntag, den 27. Januar, von abends 7 Uhr an

Kränzchen
wozu freundlichſt einladet Der Vorſtand

Montag, den 28. Januar, vormittags 10 Uhr
im Gaſthof „Zur Weintraube“

MMMOIMMAEIIII
Tagesordnung

Die wirtſchaftlich-politiſche Lage der Erwerbsloſen.
Referent: Ein Abgeordneter der S. P. D
Korreferent: Ein Abgeordneter der K. P. D.

Freie Ausſprache
Alle Einwohner ſind hierzu eingeladen

Ein ſehr gut erhaltenes
Fündapp Motorrad
250 ccm Mod. 28 gibt preiswert ab

I

III

Der ErwerbsloſenRat

Empfehle friſch
Eß- und Kuchenäpfel

Apfelſinen, Mandarinen
Weintrauben, Bananen

Franz Roming Söhne Blumen-Juh. Ernſt Roming Roſen
Kember ün-Telefon a Ken

Weiß-
Danksagung. Wirſing-

Zwiebeln
Suppengrün, Sellerie

Kohlrüben, Mohrrüben
Meerrettig,Rettige weiß und ſchwarz

Otto Quinque, Kreuzſtr. 15,
Sountag, den 27. Jannar,

vormittags 11 Uhr, verpachte ich
auf Heinrichs Plan, Nähe des
Ochſenkopfes

20 Kabeln Reiſig.
R. Stallbaum

Zu Oſtern ſtelle ich einen

Lehrling
(Sohn achtbarer Eltern) ein, der
Luſt hat, das Glaſerhandwerk gründ
lich zu erlernen

Aug. Beſigk, Glaſermeiſter

Ischias-, Gicht- und
Rheumatismuskranken

teile ich gern gegen 15 Pfg. Rück-
porto sonst kostenfrei mit, wie
ich vor 3 Jahren von meinem
schweren Ischias- und Rheuma-
leiden in ganz kurzer Zeit be-

freit wurde
J. Stieling, Militärkantinenpäehter,

Lüstrin-Altstackt Nr. 285

hohr Suhle
werden ſchnell und ſauber neu über

zogen und ausgebeſſert
zu billigſten Preiſen.

Rko Aunque, Kreuzſtraße 15

R e
t Stellen Anzeigen Kewberge

Zeer Lehrling
PersonalAnzeiger t u Ofen

des Daheim guh Iullenderg, haedemeiſter
werden durch unſere Geſchäftsſtelle Leipziger Straße 64 ohne Schl loſſer. Zehrlin ge
Speſenzuſchlag vermittelt. Das werden Oſtern eingeſtellt, eben
Publikum hat nur nötig, die ſo ein

kaufm. Lehrling
mit guter Schulbildung.
F. L. Heuhe net Bad 9chmiedeberg

Maſchinen fabrik.

III
für vormittags geſucht. Zu erfragen

in der Geſchäfsſtelle.

Grade Wagen
2ſitzig, Sportmodell, mit el. Licht

preiswert zu verkaufen

Auto-Heinze, Wittenberg
Berliner Str. 22 Fernruf 2040

Fahrſchule aller Klaſſen 2

kleinen Anzeigen bei uns ab
zugeben und die Gebühren zu
entrichten. Die Anzeigenpreiſe
des Daheim ſind im Vergleich
zur hohen, über ganz Deutſch
land gehenden Auflage und der
zuverläſſigen Inſeratwirkung
niedrig; ſie betragen gegen
wärtig nur 90 Pf. für die Zeile
(S 7 Silben) bei Stellenan
geboten und nur 70 Pf. bei
Stellengeſuchen. Wir emp
fehlen, die Anzeigen frühzeitig

aufzugeben

Kenberger Zeitung

Krieger Verein, Reuden
W Krieger-Verein

d verſtorbenenRaſt tritt der Verein morgen Sonn

abend nächm.
E Bachmann an.
Ehrenpflicht.

Krieger

und Verein
Sonnabend, den 26. Januar, abends
8 Uhr im Vereinslokal (Jrmer)

Verſammlung
Tagesordnung:

1. Feſtſetzung über die im Laufe des
Jahres ſtattfindenden Verſamm
lungen.

2. Einladung zum 29. Januar nach
Wittenberg (Vortragsabend)
Vereinsangelegenheiten
Verſchiedenesüm zahlreiches Erſcheinen der Mit

glieder bittet Der Vorſtand
Der

Kahlhelm

Abfahrt zum Deutſchen Abend
nach Schmiedeberg morgen Sonn
abend, 7 Ahr vom Palmbaum

Der Ortsgruppenführer

Spielkarten
empfiehlt Richarci Arnold

Ratskeller
Sonntag, den 27. Januar, abends

von 8 Uhr an

Preis-Skat
wozu freundlichſt einladet

Otto Dümiche

ete Bonbler Feſt e

Preis-Skat
Es ladet freundl. ein Der Wirt

UVUthaus en
Sonntag, den 27. Januar, von

nachmittags 3 Uhr an

Preisſkat
wozu freundlichſt einladet

A. Braunsdorf

Gaclitz
Sonntag unci Montag

Fuſtuachten n. Tanz
wozu freundlichſt einladet

A. Bormann

Ateritz
Am Sonnabend, den 26. Januar

von abends 7 Uhr an

usfherhall

etEintri
Es ladet freundlichſt ein

Ernſt Gersbeck

S
S

Zur Beerdigung unſeres
Kameraden

3 Uhr bei Kam.
Beteiligung iſt

Der Vorſtand
zLandweht

Sonntag abend n holb 5 Uhr S

Der große Lachertfolg a
Pat und Patachon am Nordseestranch

Ein justiges Potpourri von Gespenstern, Sönntagsanglern,
Liebe, Meer und Vagabunden.

Pat und Patachon, wle immer unübertrefflich köstlich in
ihren ulkigen Einfällen u. tollen Streichen am Nordseestrand

Ganz Kemberg Iacht?
Ganz Kemberg amüsſert sich?
Der Cowboy-Boxer Von Remo

Die Geschichte eines sensationellen Boxkampfes in sechs
spatinenden Akten.

Tom Tyler
der beliebte draufgängerische amerikanische Sensations-
held in seinem neuesten Film als Meister der Faust,
der einen interessanten Kampf liefert. Bei alt und jung
zählt auch in Deutschland Tom Tyler wohl heute mit

zu den beliebtesten Wildwest-Darstellern.
Nachmittags 3 Uhr: Kincler-Vorstellung

Pat und Patachon am Nordseestrancl
Alles lacht! Kinder 30 Pf.

Ateritz
Sonntag den 27. d. Mts., abends 8 Uhr im Saale des Herrn Gersbeck

üssfons-Lichthuldervortrag
des Herrn Pfarrer BeckmannRieda, früher 18 Jahre Miſſionar,

mit Bildern aus Jndien.
Eintritt: Erwachſene 40 Pfennig Kinder 20 Pfennig.

Hierzu ladet herzlich ein Pfarrer Aßmus
GommloMontag, den 28. d. Mts. abends 8 Uhr im Saale des Herrn Kluge

dijsslon5-Lichthildervortrag
des Herrn Pfarrer BeckmannRieda, früher 18 Jahre Miſſionar,

mit Bildern aus Jndien.
Eintritt: Erwachſene 40 Pfennig, Kinder 20 Pfennig.

Hierzu ladet herzlich ein Pfarrer Aßmus

Gaditz
Um gütigen Zuſpruch bittet

den 28. Januar

Faſtnachten
Unterhaltungsmuſik

R. Nitzſchke

Sockbiermützen
empfiehlt

Richard Arnold, Bulhhandl. Kemberg
W

Schießklub Tell, Rotta
feiert am Sonntag, den 27. Januar im Jahnſchen

Lokale ſein diesjähriges

Winter- Vergnügen
beſtehend aus Konzert, Theater und Ball.

Es laden freundlichſt ein

Anfang 7 Uhr Der VorſtaudDer Wirt

nun

Wrrrrrrdrrrrrruun An

gta0lsbarſasse ſenderg

täglich von 8 bis 12 Uhr geöffnet

Sonntag, den 27. Januar u. Montag

Redaktion, Druck und Frriog: Richard Arnold, Kemberg FernſprechRr. 203



Beilage zu Nr.
Sonnabend, den 26. Januar

Epiphaniaszeit Miſſionszeit.
Die Zeit des Kirchenjahres, in der wir ſtehen, heißt

Epiphaniaszeit oder Zeit der Erſcheinung. Sie geht zu
Ende, aber wir wollen ſie doch nicht vorübergehen laſſen,
ohne auch an dieſer Stelle auf ihre beſondere Bedeutung hin
zuweiſen, die ihr eigen iſt. Wir ſehen in erſter Linie das
Epiphaniasfeſt, das auf den 6. Januar fällt, und im An
ſchluß daran die Epiphaniaszeit an als eine Nachfeier auf
das Weihnachtsfeſt, deren Bedeutung es iſt, den Segen,
den das Weihnachtsfeſt gebracht hat, zu vertiefen und im
Herzen zu bewahren, und in dieſem Sinne iſt gerade auch
die Epiphaniaszeit bedeutungsvoll, denn es kommt darauf
an, daß der Segen, den wir vom Feſt gehabt haben, er
halten bleibt und nicht durch die Dinge, die nach dem
Feſte folgen, verloren geht. Daran mitzuhelfen iſt auch
die Bedeutung der Erzählung der Weiſen aus dem Morgen
lande, die am Anfang der Epiphaniaszeit ſteht und noch
einmal uns führt an die Krippe im Stalle zug Bethlehem
und das Chriſtkindlein in demſelben uns ſchauen läßt. Die
andre und zugleich beſondere Bedeutung der Epiphanias
zeit iſt die der Miſſtonszeit, und in dieſem Sinne iſt ſie
nicht weniger beachtenswert. Die Weiſen aus dem Morgen
lande, die vom fernen Oſten her kommen, ſind die Erſt
linge aus der Heidenwelt, die von innerem Verlangen ge
trieben zu Jeſus kommen. Es iſt das Verlangen nach
Wahrheit, das Verlangen nach Erlöſung, nach Erlöſung
aus dem bisherigen Zuſtande, das ſie treibt. Was ſie
kennzeichnet, wird uns wiederholt erzählt in den Evangelien
an anderen Stellen. Von jenen Griechen, die auf das
Feſt gekommen waren, heißt es „ſie wollten Jeſum gerne
ſehen“, und von Zachäus „er begehrte Jeſum zu ſehen“.
Sie waren von innerem Verlangen erfüllt. Auch jetzt
noch macht ſich in der Heidenwelt, wie die Berichte der
Miſſionare uns zeigen, ein ſolches inneres Verlangen be
merkbar, ein Verlangen nach Wahrheit, eine Sehnſucht
nach dem Heil. Bezeichnend heißt es in dieſem Sinne in
einem unſerer Miſſionslieder: „Und ſiehe, tauſend Fürſten
mit Völkern ohne Licht ſtehn in der Nacht und dürſten
nach deinem Angeſicht.“ Wenn die Heiden das Wort von
der Offenbarung hören, ſo fragen ſie wohl: warum ſagt
ihr uns das erſt jetzt, und ihr habt das Wort ſchon ſo
lange? Das nationale Miſſionslied Englands beſingt in
ergreifenden Tönnen das innere Suchen und Verlangen
der Heiden. Es ſchließt mit den Worten: „Aus vielen
fernen Jnſeln, aus manchem Palmwald dicht ertönt der
Heiden Bitte nach neuen Glaubens Licht.“ Solche Bitte
zu erfüllen, in den Seelen der Heiden Klarheit zu ſchaffen,
alle Nebel des Aberglaubens zu zerſtreuen, damit das

Sonnenlicht, Gottes hervorleuchten könne, das iſt die große

Aufgabe der Miſſion. An dieſe ſo wichtige und für die
Kirche notwendige Aufgabe mahnt die zu Ende gehende
Epiphaniaszeit.

Im Sinne vorſtehender Ausführungen ſeien auch die
Miſſionsveranſtaltungen der nächſten Zeit der beſonderen
Beachtung empfohlen: in den nächſten Tagen Miſſions
lichtbildervorträge in den Nachbarorten und am 7. Februar
ein Miſſionsfilm in unſerem Orte. Pfarrer Aßmus.

Invaliden und AngeſtelltenVerſicherung.
Denkſchrift des Reichsarbeitsminiſters an den Reichstag.

o Berlin, 25. Januar.
Der Reichsarbeitsminiſter hat dem Reichstag

ſeine Denkſchrift über Leiſtungen und Beiträge in der Jn
validen- und Angeſtelltenverſicherung, fer-
ner Denkſchriften der Reichsverſicherungsanſtalt
für Angeſtellte über die Vermögenslage und den

Ausbau der Angeſtelltenverſicherung übermittelt. Die
Denkſchrift enthält u. a. auf Grund der Berechnungen der

zuſtändigen Behörden Angaben über die Belaſtungen, die
die Erfüllung der dem Reichstag vorliegenden
Anträge auf Ausbau der Verſicherungen mit ſich brin
gen würden. Bezüglich der

12 der „Kemberger Zeitung“
1929.

Jnvalidenverſicherung
wird feſtgeſtellt, daß eine Erhöhung des Grundbetra-
ges um eine Mark monatlich eine jährliche Mehrbelaſtung
von 33,4 Millionen bedeuten würde. Eine Erhöhung des
Kindeszuſchuſſes um 10 Mark jährlich entſpricht
einer Mehrbelaſtung von 4,5 Millionen. Durch Erhöhung
des Reichszuſchuſſes um monatlich eine Mark wür-
den für 1929 rund 35,6 Millionen Mark Mehrkoſten ent
ſtehen. Der jährliche Zuwachs an Rentenempfängern iſt
dabei noch nicht berückſichtigt. Eine Herabſetzung der Al
tersgrenze für den Bezug der Altersinvalidenrente
auf das 50. Lebensjahr würde eine Mehrbelaſtung von
mehr als 1 Milliarde Mark bedeuten, eine Herabſetzung
auf das 60. Lebensjahr würde 312 Millionen Mark mehr
koſten. Bei den Wünſchen auf Ausbau der

Angeſtelltenverſicherung
handelt es ſich um die Erhöhung des Grundbetrages,
Erhöhung des Steigerungsbetrages, Herab-
ſetzung der Altersgrenze auf das 60. Lebensjahr und
allgemeine Herabſetzung der Wartezeit auf 60 Bei-
tragsmonate bei Pflichtverſicherung und 90 Monate bei
freiwilliger Verſicherung. Die Erhöhung des Grundbetrages
um jährlich 240 Mark würde nach den Feſtſtellungen der
Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte bereits für 1928
eine Mehrbelaſtung von 28 Millionen bedeutet haben und
im Laufe der nächſten 40 Jahre bis auf 152 Millionen
Mark jährlich anſteigen. Hierfür wäre eine Beitrags
erhöhung um faſt 32 v. H. nötig, und wenn aus dem
Zuſatzbeitrag Steigerungreten gewährt werden, eine ſolche
von 71 v. H. Eine Erhöhung des Kinderzuſchuſſes
um 60 Mark jährlich würde für 1928 einen Mehraufwand
von 600 000 Mark verurſachen, der bis 1968 auf 3,6 Mil
lionen anſteigt. Die Herabſetzung der Altersgrenze
auf das 60. Lebensjahr entſpräche einer Mehrbelaſtung
von 33 Millionen, die ſich bis 1958 auf 138 Millionen er
höhen würde. Hierfür wären Beitragsſteigerungen um 30
v. H. bezw. bei Gewährung von Steigerungsbeiträgen von
67 v. H. notwendig. Die Erhöhung des Steigerungs-
beitrages auf 20 v. H. ſchließlich würde einen Mehr
aufwand von 134 Millionen bezw. in 40 Jahren von rund
95 Millionen verurſachen. Die Herabſetzung der Warte
zeit auf 60 Beitragsmonate komme im weſentlichen nur
bei den männlichen Verſicherten in den Jahren von 23 bis
28 Jahren zur Auswirkung. Jn dieſen Altern ſeien jedoch
die Jnvaliditäts und Sterbenswahrſcheinlichkeiten ſehr ge
ring, ſo daß ſich vorausſichtlich nur eine geringe Mehr
belaſtung ergeben würde. Eine Wartezeit von 90 Beitrags
monaten für freiwillig Verſicherteerſcheine aus
reichend, um die Folgen der Selbſtausleſe der freiwillig
Verſicherten hinreichend einzudämmen.

Zum Schluß erklärt die Denkſchrift, daß ein Gefetzent
wurf über die Erweiterung des Rechtes der Selbſtverwal
tung bei Gelegenheit einer größeren Abänderung des An
geſtelltenverſicherungsgeſetzes dem Reichstag vorgelegt wer
den wird. Das gleiche gelte für die Jnvalidenverſicherung

Der frühere Kaiſer 20 Jahre alt.

Auf seinem Besitz in Doorn (rechts) begeht der frühere
deutseche Kaiser am 27. Januar seinen 70. Geburtstag.

Rechtliche Stellung des unehellchen Kindes.
Der Geſetzentwurf vom Reichsjuſtizminiſter dem Reichstag

zugeleitet.
o Berlin, 24. Januar.

Der Reichsjuſtiz miniſter hat jetzt dem Reichs
tag den Geſetzentwurf über die unehelichen Kinder
und die Annahme an Kindesſtatt zugeleitet.

Der Entwurf ſtellt feſt, daß das uneheliche Kind im
Verhältnis zu der Mutter und zu den Verwandten der
Mutter die recht liche Stellung eines ehelichen Kin
des hat. Jm übrigen wird in der Begründung des Ent
wurfs ausgeführt, daß eine durchgreifende Beſſerung der
Rechtsſtellung der unehelichen Kinder nicht allein von Maß
nahmen bürgerlicherechtlicher Natur erwartet werden dürfe,
ſondern daß es in weitgehendem Maße Aufgabe des öffent
lichen Rechts ſei, ſich der von der UAngunſt der Verhältniſſe
beſonders hart betroffenen Unehelichen nach Möglichkeit
anzunehmen. Jn erſter Reihe bezweckt der Entwurf, die
Einrichtungen, kraft deren das Kind ſchon jetzt die recht
liche Stellung eines ehelichen/ Kindes erlangen kann, im
Intereſſe des Kindes weiter auszubauen und das
Verfahren zu erleichtern. Jm übrigen ſoll verſucht werden,
die rechtliche Stellung des unehelichen Kindes in der müt
terlichen Familie ſowie im Verhältnis zu ſeinem Vater
und zur Geſamtheit der Stellung der ehelichen Kinder ſo
weit anzunähern, als dies mit den gegebenen Tatſachen
des Lebens und mit der Rückſicht auf die Familie ver
einbar iſt. Es ſoll angeſtrebt werden, daß möglichſt viele
Kinder der Seg nungen eines geordneten Fa
milienlebens teilhaftig werden. Wo dies an der
Lage der Verhältniſſe ſcheitert, ſoll ihnen wenigſtens ein
Unterhaltsanſpruch geſichert ſein, der ihnen eine geſunde,
den Verhältniſſen der Beteiligten entſprechende Entwick
lung ermöglicht. Jn Betracht kommen namentlich eine
Erweiterung des Maßes und der Dauer der An
terhaltspflicht ſowie des Kreiſes der unterhalts
pflichtigen Perſonen, ferner Maßnahmen zur Ermöglichung
der Schaffung enger rechtlicher Beziehungen zwiſchen Kind
und Mutter einexſeits, Kind und Vater andererſeits, end
lich gewiſſe Aenderungen des Verfahrens und die Einfüh-
rung eines ſogenannten Pflegekindſchaftsverhältniſſes.

Großkampf gegen Trotzkiſten.

Trotzki aus ſeinem Exil entflohen?
D Moskau, 24. Januar.

Die Sowjetregierung hat jetzt einen neuen, großange
kegten Kampf gegen die Anhänger Trotzkis
begonnen. Jn Moskau und in ganz Rußland haben be
reits hunderte von Verhaftungen Oppoſitio
neller ſtattgefunden. Auch zahlreiche Hausſuchungen wur
den vorgenommen. Nach einer allerdings noch nicht be
ſtätigten Meldung ſoll Trotz ki aus ſeinem ſibiriſchen
Exil entflohen ſein.

Der Kampf wurde eingeleitet durch eine Erklärung,
die das Zentralkomitee der kommuniſtiſchen Partei ver
öffentlichte und worin ausgeführt wurde, daß die Trotz
kiſten aus allen Kreiſen Anhänger würben und Trotzki als
ihren Führer gewählt hätten. Sie ſeien beſtrebt, die Sow
jetregierung in den Augen der Sowjetbevölkerung und ſo
gar des Auslandes herabzuſetzen. Trotzki habe ſo
gar in einer im Ausland erſcheinenden ruſſiſchen Zeitung
offen zum Kampf gegen die Sowjetregie
rung aufgefordert, die nur „ein KerenſkiRegime
von der anderen Seite“ ſei. Die Oppoſition veröffentlichte
Flugblätter an die Truppen der Roten Armee, in denen
angedeutet und offen ausgeſprochen werde, daß aus der
Roten Armee eine Bonapartiſten- Bewe
gung entſtehen müſſe. Nunmehr ſei die Geduld des Zen
tralkomitees zu Ende.

Wie man weiter erfährt, erklären die Oppoſitionellen,
daß ſie den Kampf gegen die Stalingruppe trotz allem
weiterführen würden. Die verhafteten Trotzkiſten ſollen
auch bei den Verhören jegliche Auskunft ableh-
nen und ſich in Schweigen hüllen. Wenn dieſe Aktion in
dem oben bezeichneten Umfange durchgeführt werden ſollte,
dann muß man mit ſchweren inneren Erſchüt-I terungen in Sowjetrußland rechnen.

e
J 2

I Roman Von 9. Schneiden-förstl.
15. Fortſetzung. Nachdruck verboten.

„Geben Sie mir den Hammer, Herr von Hechingen!“
bat er Eberhard.

Dröhnend klangen die Schläge, Da für Gang, gegen
die Wände. Ueberall der gleiche harte Ton, ſo angeſtrengt
ſein Ohr auch lauſchen mochte. Er rückte auf den Knien
die Steinflieſen ab, ſie ſchloſſen dicht aneinander. Seine
Knie und ſein Rücken ſchmerzten ihn, der Schweiß tropfte
ihm von Stirne und Haupthaar. All ſein Mühen blieb
fruchtlos. Was Hätte er nicht darum gegeben, wenn er die
Einladung an Ruth und Hartmann hätte zurücknehmen,
ſie ungeſchehen machen können!

„Jch trage die ganze Verantwortung!“ ſprach er zu
Eberhard, der neben ihm am Boden kniete.

„Nein, Herr Profeſſor, ich habe den gleichen Teil an
Schuld. Jch hätte meine Schweſter nicht zurücklaſſen ſollen.

„Wir müſſen ſie finden! Es muß ja ein Eingang da
ſein,“ ſtieß Kelling en nie „Wenn ich nur wüßte,
welchen Gang die beiden Unglücklichen eingeſchlagen haben.
Aber ich habe natürlich keine Ahnung. Jch werde immer
wieder jeden derſelben abſuchen, einmal muß ich doch et
was finden.“

Major Schwarzfeld erſchrak ſichtlich, als man ihm Mit
teilung von dem Vorfall machte. Er kam aufgeregt aus
ſeiner Wohnung herüber, noch in Stiefeln und Reithoſe.
Er war eben erſt von Paßburg zurückgekehrt. Kelling
ſuchte ihn zu beruhigen. Vergebens.

„Wenn die beiden armen Menſchen da unten ſind, dann
können ſie ihnen ſchon heute in aller Ruhe einen Grab-
ſtein ſetzen!“ ſagte er.

Die Vermutungen, in denen er ſich erging, waren ſo
arauenerregend, daß Kelling aufatmete, als er ſporen

phonieren, daß Hartmann heute nicht mehr in

klirrend wieder abzog. Das fehlte gerade noch einem
ſo kurzweg jeden Hoffnungsfaden abzuſchneiden. Und Kel-
ling hoffte! Nur Schwarzfeld durfte ihm nicht mehr allzu
oft in die Quere kommen.

Vom Turm der Feſtungskirche hallten acht Schläge
dann ſetzte der Dom ein. St. Anton auf der Höhe über-
holte ihn.

Als in der zehnten Stunde vom Wall der Feſtung aus
der Zapfenſtreich geblaſen wurde, traten Eberhard und
Kelling mit Liſa in den mondüberfluteten Hof.

„Jch bringe meine Frau nach Paßburg hinunter! Viel-
leicht kann ich im „Wolf“ noch ein Zimmer für ſie be
kommen. Jn längſtens einer Stunde bin ich wieder zurück,
Herr von Hechingen.“

„Bitte, ſagen Sie im „Wolf“, der Lakai ſolle nach Hauſe
fahren. Meine Schweſter und ich kämen erſt morgen!“
würgte er heraus.

„Ja gewiß! Jch werde auch Davidſohn antele-
ichtenthal

eintrifft. Er wird natürlich den Grund wiſſen wollen.
Jch muß ihn belügen. Es wird mir hoffentlich etwas
Glaubwürdiges einfallen.

Eberhard ſah, gegen die Mauer gelehnt, dem Ehepaar
nach, bis ſich das Tor hinter ihnen ſchloß. Die Fenſter der
Gefangenenzellen ſtarrten dunkel in die Mondnacht. Er
beneidete die Menſchen, die hinter dieſen Gitterſtäben
ſaßen. Was waren Kerker und Feſtungshaft gegen die Flut
von Vorwürfen, mit denen er ſich ſeit Ruths Verſchwinden
geißelte. Was ſollte er ihrem Vater ſagen? Wenn ſich
die gräßliche Wahrheit auch heute noch verſchweigen ließ,
morgen gab es keinen anderen Weg mehr, als einzu
geſtehen. Jhm graute vor dem Kommenden! Wo war
Ruth jetzt? Jn Hartmanns Armen? Mit ihm allein?
Seine Fäuſte ballten ſich. Nein! Nichts Schlechtes denken!
Von ihm nicht und nicht von ihr, Menſchen, die lebendig
begraben ſind, denken nur an den Tod. Sie liebten ſich.
Aber Hartmann würde Ruths Leib heilig ſein. Er war
ein Ehrenmann! Und doch! Es war Frevel, Sünde, was
er dachte! Und doch! Er war ein Mann und ſie ein
jugendſchönes Weib und ſie liebten ſich!

Er grub ſich die Nägel in die Handflächen. Ganz Paß
burg wachſchreien die ganze Feſtung. Alle Mann her
aus Hilfe. Bringt die beiden heraus und alles, was
mein iſt, ſoll euer ſein. Betteln will ich, auf alles Lebens
glück verzichten, einkerkern dürft ihr mich, wenn ihr mir
den Weg in die Tiefe, die ſie umſchloſſen hält, zeigen könnt.

Der ſchwere Schritt des Poſtens hallte durch die Stille.
Das Tor tat ſich faſt geräuſchlos auf und fiel um ſo dröh
nender ins Schloß zurück. Kelling war zurückgekommen.
Schweigend traten beide in die Gewölbe. Der Lichtkegel
kletterte von neuem über Flieſen und Wände. Was würde
das „Morgen“ bringen?

V.
„Heinz! Jch kann nicht mehr
Ruth lehnte ſich erſchöpft gegen die naſſe Wand des

Ganges. Jhre Augen brannten vor Müdigkeit, ihre Füße
waren bereits gefühllos und verſchwollen vom Laufen. Nur
hin und wieder hatten ſie im Stehen geraſtet, ſonſt waren
ſie immer durch die Gänge da drunten geirrt.

Sie hatten gerufen, geklopft, ſich auf alle mögliche Art
und Weiſe bemerkbar gemacht. Kein Ton war in ihre
Nacht gedrungen, bis ihnen die jähe Ahnung aufſtieg, wo
hin ſie geraten waren. Sie hatten in den erſten Stunden
kaum einen Schrecken darüber empfunden, hatten gehofft,
den Weg zurückzufinden, aber ſie mochten vor und rück
wärts und ſeitwärts wandern, es zeigte ſich keine Treppe
die hinaufführte. Hartmanns Ruhe war Ruths einzige
Troſt. Er zeigte nicht die geringſte Sorge.

„Sei ganz gelaſſen, Liebſte! Jrgendwo und irgendwie
werden wir ſchon hinauskommen, wenn nicht heute, dann
morgen,“ beruhigte er ſie.

Er ſah nach der Uhr. Sie zeigte einige Minuten nach
zwei Uhr. Ganz erſchrocken ungläubig ſah er auf
das Zifferblatt.

„Ruth, du haſt eine Heldenleiſtung vollbracht. Vier
zehn Stunden ſind wir gelaufen. Nun ſollſt du ruhen und
ſchlafen8 (Gortſetzung folgt.



Für einen Tunnel unter dem Aermelkanal.
Frankreich zur Mitarbeit bereit.

O London, 24. Januar.
Anläßlich eines Eſſens, das der Vorſitzende des eng

riſchen parlamentariſchen Komitees für einen Tunnel
unter dem Kanal, William Bull, gab, erklärte der
franzöſiſche Botſchafter de Fleuriau, daß er zu der
Mitteilung ermächtigt ſei, daß die franzöſiſche Re
gierung bereit ſei, die Angelegenheit des Kanal
tunnelbaues in die Hände zu nehmen und alle notwendigen
Abmachungen zu treffen, ſobald die engliſche Regierung
ebenfalls dazu bereit ſei. Er hege den lebhaften Wunſch,
daß der Tunnel gebaut werde. Mehr könne Frankreich im
Augenblick nicht tun.

Für den Tunnelbau liegen zunächſt zwei Projekte
vor. Nach dem einen ſoll der Tunnel nur das bis jetzt noch
fehlende Stück der bisherigen Eiſenbahnverbindung
Paris London erſetzen. Dadurch würde die Fahrtdauer
Paris London von 7 auf 534 Stunden herabgeſetzt. Nach
einem anderen Projekt ſoll eine ganz neue, und zwar
elektriſch betriebene Bahnlinie erbaut werden, die die
Bahnverbindung zwiſchen den beiden Hauptſtädten in nur
234 Stunden ermöglicht. Die eigentliche Tunnelfahrt
würde hierbei nur 24 Minuten beanſpruchen. Während
aber das erſte Projekt nur 30 Millionen Pfund koſten
würde, beträgt der Voranſchlag für die kurze Linie nicht
weniger als 160 Millionen Pfund.

Bei all dieſen Plänen muß aber immer wieder berück-
ſichtigt werden, daß der Engländer ſich auch heute noch
gern durch den Kanal vom Feſtlande getrennt ſieht, um
ſeinem Lande die „von der Natur gegebene ſichere militä-
riſche Lage zu erhalten. Schon Napoleon hatte einen
Kanaltunnel geplaänt, und ſeit dieſer Zeit kämpft man um

s Projekt. Wahrſcheinlich wird es auch diesmal mit
ſeiner Ausführung noch gute Weile haben.

ngliſches Bombenflugzeug bombardiert
eigene Truppenteile.

e O London, 24. Januar.
Ein Vombenflugzeug der britiſchen Luftſtreit

kräfte in Jndien warf nach Berichten aus Peſchawar
drei Vomben. auf ein Gebiet ab, das von oben wie ein
weißer Zirkel erſchien. Jn Wirklichkeit waren auf
dem beworfenen Gebiet Truppen angeſammelt, die eine
weiße Kopfbedeckung trugen. Zwei indiſche Offiziere und
zwölf Mann ſind getötet worden, während die Zahl
der Verletzten nach den getroffenen Feſtſtellungen auf 14
geſchätzt wird. Man befürchtet, daß der verwundete Offi
zier und ein Mann ihren Verletzungen erliegen werden.
Alle Opfer ſind Angehörige eines altindiſchen Kavallerie
Regiments.

Zwiſchen Peſchawar und dem Fort Jamrud am Ein
gang zum Khyber-Paß befindet ſich ein großer
Uebungsplatz. Vor zwei Tagen richteten die briti
ſchen Luftſtreitkräfte an den PlatzOffizier das Erſuchen,
den Platz für die Uebungen zur Verfügung zu ſtellen. Dem
Erſuchen wurde ſtattgegeben und gleichzeitig Vereinbarun
gen getroffen für eine gemeinſame Uebung von Kavallerie,
Tanks und Jnfanterie. Bei der Ankunft einer Schwadron
des indiſchen Kavallerie- Regiments wurde dem befehligen
den Offizier mitgeteilt, daß Bomben Uebungen im Gange
ſeien. Der Platzoffizier gab darauf den Luftſtreitkräften
das Signal: „Werft keine Bomben ab!“ Eine Maſchine,
die in 1300 Metern Höhe flog, verwechſelte wegen des
außerordentlich unſichtigen Wetters das Signal und ver
ſtand „Alles klar!“ Eine Bombe wurde daraufhin abge
worfen, die mitten in den 200 Meter weiten Kreis der
indiſchen Kavallerie fiel und ſolche furchtbaren Ergebniſſe
hatte.

Aus Nah und Fern.
Meſeritz (Grenzmark). Städtiſches Zwangs-

mittel gegen ſäumige Mieter. Die Stadtver-
ordneten von Meſeritz ſtimmten dem Plane zu, eine Reihe
von Eiſenbahnwaggons zu erwerben, um ſie als Notwoh
nungen für diejenigen Mieter in ſtädtiſchen Häuſern herzu
richten, die ſich hartnäckig weigern, die fällige Mietsrate
pünktlich zu bezahlen. Die Waggons ſollen nur auf das
notdürftigſte eingerichtet werden. Jn einem heſſiſchen
Städtchen ſollen mit dieſem Zwangsmittel plötzlich über
raſchend pünktliche Mietszahlungen erzielt worden ſein.

Danzig. Kommuniſtentumulte im Parla
men t. Zu Beginn der letzten Sitzung des Danziger Volks
tages beantragte der kommuniſtiſche Abgeordnete Liſch

die Minderbemittelten im Hinblick auf die in
ſchende große Arbetsloſigkeit als erſten Punkt auf die Tages
ordnung zu ſetzen. Da Liſchnewſki nur zurnung das Wort hatte und ſich dabei in wüſten Beſchimpfun

gen gegen die anderen Parteien des Hauſes erging und
weiterſprach, obgleich der Präſident ihm das Wort entzogen
hatte, wurde die Sitzung zunächſt um eine halbe Stunde
vertagt und ſodann vom Präſidenten geſchloſſen. Eine neue
Sitzung wird Mitte nächſter Woche ſtattfinden. Nach Auf
hebung der Sitzung ſangen die Kommuniſten die Jnter
nationale.

Dresden. Eine verlorene ältere Liebe. Am
Nachmittag gegen 2 Uhr wollte ſich in der Nähe der ſog.
Waldſchlößchenwieſe eine in den vierziger Jahren ſtehende
Kriegerswitwe das Leben nehmen, weil ihr bisheriger
Liebhaber die Beziehungen gelöſt hatte. Sie begab ſich auf
das Eis, um ſich von dort aus in die Elbe zu ſtürzen, glitt
jedoch aus und brach dabei einen Arm. Die Lebensmüde
wurde nach dem Krankenhaus übergeführt.

Leipzig. Juwelendiebin. Bei einem Juwelier
auf dem Breiten Weg erſchien ein Mädchen, um einen
Brillantring zu kaufen. Jn einem unbewachten Augenblick
ſtahl das Mädchen drei wertvolle Ringe, und zwar einen
goldenen Ring mit großem Brillant, Wert 400 Rm., einen
goldenen Ring mit großem Rubin, in der Mitte des Ru
bins ein Brillant, einen goldenen Ring, 14 Karat, Platin
front mit Brillant und ſechs kleinen Roſen. Das Mädchen,
das aus Lödersburg bei Staßfurt ſtammen will, beſucht an
geblich hier eine Gymnaſtikſchule.

Crimmitſchau. Der liebe Schnee. Zwei Markt
frauen aus Thonhauſen ſind bei den letzten Schneever-
wehungen um ihre geſamten Butterbeſtände, 75 Stücke,
gekommen. Mittwegs zwiſchen Thonhauſen und Crimmit-
ſchau waren ſie mit ihrem Schlitten im Schnee ſtecken ge
blieben, ſo daß ſie wieder umkehrten, um Hilfe zu holen.
Als ſie wieder zu ihrem Schlitten kam, waren zwei Körbe
mit 75 Stücken Butter verſchwunden. Der Verdacht fällt
auf einen jungen Mann, der in Crimmitſchau Butter in
Schankwirtſchaften zu billigem Preiſe abſetzte.
Schneidemühl. Myſteriöſer Tod eines Land
jägers. Am Ausgang des Ortes Zippnow nach Haſen-
fier wurde der Oberlandjäger Wulf mitten auf der Straße
tot aufgefunden. Der Beamte hatte ſich noch am gleichen
Abend in einer Gaſtwirtſchaft aufgehälten. Die Mord-
kommiſſion der Landeskriminalpolizei Schneidemühl hat
ſich ſofort an den Tatort begeben. Der Oberlandjäger hat
eine Schußwunde durch die Stirn. Ob Mord oder Selbſt
mord vorliegt. iſt noch nicht geklärt.

Kleine Chronik.
4 Maſſenhinrichtungen in Guatemala. Eine größere

Anzahl Führer der Revolution in Guatemala ſind hin
gerichtet worden. Die Regierungstruppen verfolgen den
Teil der Rebellen, der ſich bisher nicht ergeben hat.

Tränengasbomben gegen eine kommuniſtiſche Ver
ſammlung. Die Polizei in Toronto (A. S. A.) ſah ſich ge
zwungen, eine kommuniſtiſche Maſſenverſammlüng mit
Tränengasbomben auseinanderzutreiben, weil entgegen
der Polizeiverordnung ruſſiſch geſprochen wurde. Die
Polizei ſchritt zu zahlreichen Verhaftungen.

Zugunglück in China. Auf der PekingTientſinBahn
ſtießen infolge falſcher Weichenſtellung zwei Züge zuſam
men. Elf Perſonen wurden getötet und etwa zwanzig
ſchwer verletzt.

Die Schlüſſel zum Bankſafe verloren. Als der in der
neueſten franzöſiſchen Sachlieferungsſchwindelangelegenheit
verhaftete Präſident Polier zur Oeffnung ſeiner Safes zu
den einzelnen Banken geführt wurde, ergab es ſich, daß die
Schlüſſel verloren gegangen waren. Polier wurde in das
Gefängnis zurückgeführt und ein Schloſſer mit der zwangs
weiſen Oeffnung der Schränke beauftragt.

Auf dem Dreirad von Paris nach Berlin. Begrüßt
von einem zahlreichen Publikum, iſt dieſer Tage der junge
René Duboc auf einem Dreirad von Paris nach Berlin
aufgebrochen. Er hofft, Berlin in zehn Tagen zu erreichen.

4 Ein Paſſagierflugzeug verunglückt. Ein von Tunis
kommendes PaſſagierWaſſerflugzeug überſchlug ſich infolge
des hohen Wellenganges beim Niedergehen im Flughafen
von Antibes. Die beiden Paſſagiere fanden hierbei den
Tod, während der Pilot ſchwer und der Telegräphiſt leicht
verletzt wurden.

Das deutſche Motorſchiff „Charlotte“ auf Grund ge
raten. Nach Meldungen aus Grenga iſt das deutſche Mo
torſchiff „Charlotte“ aus Hamburg nördlich der Jnſel An
holt. auf Grund geraten. Das Schiff hat ziemlich heftig auf
Steingrund aufgeſetzt. Von Kopenhagen iſt ein Bergungs
dampfer zur Strandungsſtelle abgegangen.

Landwirtſſchaftliches.
Unſer Waſſergeflügel im Januar.

Wenn auch die Gänſe und Enten 5 ort im Waſſer
aufhalten, ſo lieben ſie doch für die Nachkruhe einen dick
mit Stroh augsepolſterten Stall. Viele alte Gänſe legen
jetzt. Für jede Gans iſt ein beſonderes Neſt an einem
ſolchen Orte herzurichten, daß es ſpäterhin gleich als Brut
neſt dienen kann. Gänſe ſind recht neugierig, hauptſächlichauch während der Brut. Dabei Lnpfehle Strohbunde

in einiger Entfernung vor ihrem Neſte aufzuſtellen, dann
glauben die Gänſe wohl, ſie könnten alles beobachten, wür
den aber von niemand geſehen. Dies gibt ihnen eine
wiſſe Ausdauer beim J Jſt die Gans noch beim
Legen, ſo iſt ihr unter Belaſſung eines Neſteies, jedesmal
das friſchgelegte Ei wegzunehmen. Es wird in einem froſt
freien Zimmer aufbewahrt. Die hier liegenden Eier wer
den jeden Tag um ein Drittel ihrer Achſe gewendet. Dies

geſchieht ſolange, bis die Gans brüten will, dann legen
wir ihr zehn bis zwölf, ausnahmsweiſe wohl auch fünfzehn
Eier, unter. Die Gänſe, welche im en 1928 geſchlüpft
ſind, legen in der Regel erſt ſpäter. Sie ſind gut zu füttern
Am liebſten nehmen ſie Möhren und angequellten Hafer.

Den Enten geben wir auch weiterhin Gelegenheit, ſich
tüchtig auszulalfen und dabei das offene Waſſer aufzu
ſuchen. Damit haben wir die Gewähr, daß ſie ſpäterhin
fleißig Eier legen, die gut befruchtet ſind. Zu dem Zwecke
müſſen wir ihnen übrigens einen fremdblükigen, feurigen
Erpel beigeben. Hierbei rechnet man auf ein männliches
Tier fünf bis ſechs Enten. Im Futter werden die Enten
meiſt noch knapp gehalten, da den meiſten Entenbeſittzern
nichts daran gelegen iſt, wenn ihre Enten frühzeitig an
fangen zu legen. Wer freilich die Enten hauptſächlich des
Legens halber hält, der wird darüber gegenteilig denken
und dementſprechend auch anders füttern.

Futtertrog für Ziegen
Ziegen ſind bekanntlich nicht nur recht wähleriſch im

Futter, ſondern auch recht neidiſch gegen ihresgleichen.
Durch Drängen und Stoßen ſuchen ſie die Schwächeren vom
Futter abzuhalten, um die beſten VBiſſen für ſich zu ergat
kern. Darum iſt es nicht nur praktiſch, ſondern geradezu
notwendig, die Futterkrippen ſo einzurichten, daß jedes
Tier ſeinen beſonderen Stand bekommt. Eine derartig

konſtruierte Futterkrippe zeigt uns die beigegebene Ab-
bildung. Die Herſtellung bietet an der Hand der Zeichnun
weiter keine Schwierigkeit. Die Ausmaße richten ſich na
der Zahl der gehaltenen Tiere. Die Tiefe des Futtertroges
beträgt etrha 50 Zentimeter. Richtet man die Vorderfeite
des Troges, d. h. die Seite, die dem Futtergange zugekehrt
iſt, vermittels einiger Scharniere zum Herunterklappen
ein, ſo iſt der Trog von Futterreſten Heuſamen, Rüben-
reſten u. dgl. leicht zu reinigen. Jedes Tier hak ſeinen
eigenen Stand, der durch eine ſenkrechte Leiſte vom Nach
barſtande getrennt iſt, wodurch ein gegenſeitiges Beläſtigen
verhindert wird.

chqhch—m5mcqcccccc--- SWieviel Eimer Waſſer enthält Jhr Waſchkeſſel?
Das iſt eine Frage, auf die nicht immer gleich die richtige Antwort
gegeben werden kann. Die Hausfrau hat es wohl im Gefühl“,
wieviel Waſſer ſie nehmen muß und bemißt danach meiſt auch
nach Gutdünken die Menge Perſil. Wenn man aber bedenkt,
wie außerordentlich wichtig es für ein wirtſchaftliches Waſchen iſt,
die Waſchlauge in der richtigen Zuſammenſetzung zu bereiten dann
ſollte ſich jede Hausfrau einmal die kleine Mühe machen, den Waſſer
inhalt ihres Waſchkeſſels zu ermitteln. Man füllt hierzu den Keſſel
eimerweiſe gut halb voll und hat dann ein für allemal die denkbar
leichteſte Einteilung. Auf je 3 Eimer Waſſer kommt ein Paket
Perſil. Ein Waſchkeſſel alſo, der gut zur Hälfte gefüllt 6
normalgroße Eimer Waſſer faßt, erfordert bei Bereitung der Lauge
2 Pakete Perſil.newſ ſetzentwurf betr. eine einmalige Beihilkfe für
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Suchend blickte er um ſich. Naſſe Wände naſſer Bo
den eine zum Erſticken dumpfe Luft.

„Wir müſſen hier nächtigen, ſo gut es eben geht!“ ent
ſchied er.

Sie ſah haſtig von ihm weg.
Er ließ ſich auf ein Knie nieder und löſte die Bänder

ihrer Halbſtiefel. Sorgſam ſtreifte er jeden einzeln ab.
Ein Zittern überlief ihren Körper. „Laß mich allein
hätte ſie bitten mögen und brachte doch kein Wort über die
Lippen.

Er ſetzte ſich auf den Boden und ſtemmte den Rücken
gegen die Wand. Von der Kerze tropfte er etwas Wachs
auf den Boden und befeſtigte ſie darauf. Dann hob er
beide Arme ihr entgegen.

„Komm, Liebſte!“
Ein flammendes Rot brannte auf ihrem Geſicht. Jhre

Augen irrten an ihm vorbei. Dann ſchlug ſie beide Hände
vor das Geſicht.

Er begriff! Seine Hände ſanken herab! Wußte ſie,
was zwiſchen den Hartmann und den Hechingen ſtand?
Dann ja dann! Seine Pulſe hämmerten bis in die
Schläfe.

Aber er ermannte ſich ſofort wieder. Auf dem naſſen
Steinboden konnte ſie ſich unmöglich ausſtrecken. Es könnte
ihr den Tod bringen. Sie mußte ſich ſeinen Armen anver
trauen.

„Vuthl bat er, „ich bin in deinen Augen ein Ehr
loſer?“

Jhre Hände fielen herab.
„Neinl O nein, Heinz, wie kannſt du fragen
„Was fürchteſt du dann? Du ſollſt in mir nicht den

Mann ſehen, Ruth, ſondern nur den Genoſſen deines
Schickials

bleiben. Wie waren ſie denn

Seine Augen ſahen ernſt und ruhig in die ihren. Ein
Gefühl de. Sicherheit, des Geborgenſeins durchſtrömte ſie.
Sie ließ ſich zu Boden. Liebevoll zog er ſie an ſich und
bettete ihren Kopf an ſeine Schulter.

„Jſt es ſo gut?“
Sie nickte nur und ſchauerte ungewollt zuſammen.
„Du frierſt,“ rief er erſchrocken. Er hüllte ſie feſt in

ſeinen Mantel und drückte ſie gegen ſich, aber er küßte
ſie nicht. Sie ſollte ſich ganz ſicher fühlen. Nur das
Haar, das in dichten Wellen in ihre Stirne fiel, ſtrich er
ſorgſam zurück.

„Gute Nacht, mein Lieb!“
„Gute Nacht, Heinz!“ Es klang nur wie ein Hauch,

dann löſchten ſeine Finger das Licht. Die Kerze kniſterte
leiſe, der Docht verglomm. Eine feierlich ſchauerliche Stille
ruhte über dem Dunkel.

Hartmann bog ſich etwas über Ruths Geſicht herab.
Jhr Atem ſtreifte ſeine Wangen:. Sie ſchlief. So müde
war ſie geweſen! Armes, armes Kind, morgen mußte ſie.
wieder laufen. Es ging nicht anders. Ein Fröſteln durch
rann ſeinen Körper Das Waſſer, das von den Wänden
ſickerte, rann ihm in den Hals und machte ihm den Rücken
naß. Als er ſich etwas nach vorne neigte, bewegte ſich
Ruth! Da bog er den Kopf wieder zurück.

Und nun kämen die Gedanken. Schwer wie eine läh
mende Maſſe wälzten ſie ſich in ſein Gehirn.

Lebendig begraben! vSein Blick bohrte ſich phophoreſzierend in das Schwarze
der Lichtleere. Ahnte Ruth das Fürchterliche? Nein!

Und es war gur ſo! Sie ſollte hoffen, ſo lange es über
haupt noch etwas zu hoffen gab.

Er war todmüde und zwang ſich mit Gewalt, wach zu
ereingekommen? Er über-

dachte alles mit Ruhe und Ueberlegung Dann plötzlich
kam das Begreifen, ſo blitzartig wie einem Forſcher ſich hin
und wieder ein Rätſel löſt, das ihn ein ganzes Leben ge
narrt hatte. Er wußte, ſo wie er es ſich dachte, war es
geweſen. Mußte es geweſen ſein.

Ruth war an die Mauer des Ganges zurückgewichen.
Ex taſtete ihr nach, bis ſie Bruſt an Bruſt ſtanden. Jhrer

beider Schwergewicht auf dem kleinen Raumteil hatte den
Mechanismus ausgelöſt, der kine der großen Steinflieſen
des Hauptganges im Gleichgewicht hielt. Das Gefühl des
Schwindels, das Ruth empfunden, und das ihm dunkle Be
wußtwerden, als fahre er in einem Lift, war durch das
ſcheinbar ganz langſame Hinabgleiten hervorgerufen wor-
den. Das Dunkel und die Lautloſigkeit hatten dieſes Hin
Alegnten ihnen gar nicht zum klaren Bewußtſein kommen
aſſen.

Der Fehler, den ſie begangen hatten, lag darin, daß
ſie weitergeſchritten waren. Wären ſie an dieſer Stelle ge
blieben, ſo hätten ſie ſich durch Klopfen oder Rufen ſehr
wahrſcheinlich nach oben bemerkbar machen können. So
aber. waren ſie zu allem Ueberfluß auch noch die Treppe
hinabgeſtiegen und in das Labyrinth von Gängen gelangt,
aus dem ſie nun vergeblich den Rückweg zu finden hofften.
Das Ganze war. ſo einfach, ſo leicht erklärlich, ebenſo der
Umſtand, daß Kelling niemals den Eingang hatte finden
können. Es bedurfte eines ganz beſtimmten Gewichts
ſatzes, um den Mechanismus auszulöfen. Sein Körper
allein hätte das nie vermocht.

Sie durften trotzdem noch immer von Glück ſagen Der
artige Gänge waren des öfteren kaum paſſterbar von Waſ
ſer oder auch übereinandergeſtürzten Mauerreſten. geſperrt.
Dieſe hier waren vollſtändig erhalten und leidlich trocken.
Die Luft war wenigſtens einigermaßen erträglich zu nen
nen. Es hätten auch giftige Gaſe ſie nur zu raſch vom
Leben zum Tode befördern können. Alſo hieß es dankbar
ſein für das, was ihnen geworden war, trotz alledem.

Ruth räkelte ſich in ſeinen Armen zurecht. Jhr Kopf
ſchien etwas herabgeglitten zu ſein. Jm Dunkeln taſtete
er danach und drückte ihn feſter gegen ſeine Bruſt. Wenn
ihm heute morgen jemand geſagt hätte, er dürfe ſie für
Stunden in den Armen halten, dann würde er ſolch ein
Wünſchen für Wahnwitz gehalten haben. Und nun war es
Wirklichkeit. Das Tor des Glücks hatte ſich angelweit für
ihn geöffnet. Aber an der Schwelle ſaß ein Geſpenſt,
Eiſeskälte im Blick, die Knochenfinger drohend erhoben
und wehrte ihm den Eingang.

Fortſetzung folgt.
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Legenot des Geſlügels
und die damit verbundenen Krankhelten.

Von W. Kleffner. (Mit Abbildung.)
Bei den Legehennen bemerken wir oft eine

ſeltſame Unruhe, indem ſie ſtunden, oft ſogar
tagelang eilig zu den Neſtern laufen, dort
längere Zeit ſitzen, ſtark drängen und das Neſt
wieder verlaſſen, ohne ein Ei gelegt zu haben.
Unterſuchen wir ein ſolches Huhn, ſo bemerken
wir meiſt am Ende des Eileiters ein fertiges
Ei, das ſich dort ſo feſtgeklemmt hat, daß es
ſelbſt durch heftiges Drängen nicht zur Welt
gelangen kann. Namentlich im Frühjahr, wo
die jungen Hennen mit dem Legegeſchäft be
ginnen und die Schlußöffnung des Legedarms
nicht genügend erweitert iſt, häuft ſich dieſe
Erſcheinung. Die Legenot wird aber meiſtens
durch anormale Eibildung verurſacht, und zwar
kann es ſich um übermäßig große oder um
mißgeſtaltete (hakenförmige) Eier handeln.
Zuweilen ſchieben ſich auch ganz normale Eier
quer vor die Hffnung des Eileiterausganges,

kräftige Drängen des
Tieres wird das Legen unmöglich gemacht.
Die Henne kann recht gut und unauffällig mit
einem im Eileiter befindlichen Ei einige Tage
exiſtieren ſobald aber ein zweites Ei faſt aus
gebildet iſt, ſtellt ſich das Unbehagen und
infolgedeſſen das Preſſen und Drängen, dann
Traurigkeit und zuletzt der Tod ein. Um ſich
eine genaue Vorſtellung über den Legedarm
und ſeine Funktionen machen zu können, ſei auf
nebenſtehende Abbildung verwieſen, die den
Legegang einer Henne mit ſeinen einzelnen Ab
ſchnitten anſchaulich wiedergibt.

Sobald man die Legenot bemerkt, muß Ab
hilfe geſchaffen werden, und mit Geduld kommt
man meiſtens bald zum Ziel; rohe Gewalt iſt
immer vom übel, weil dann die Schale zerbricht
und die Haut des Eileiters gefährdet iſt. Bei
der Operation läßt man das betreffende Huhn
mit dem Rücken nach unten halten und verſucht
nun, durch leichtes Drücken und Schieben von

außen, dem Ei eine andere normale Lage zu
geben. Um das Gleiten des Eies zu erleichtern,
ſpritzt man etwas Oel in die Legeöffnung
und beſtreicht auch die Finger mit Ol, wenn
man in die Kloake gelangen will. Jſt die
Muskulatur des Legedarms durch das bisherige
Bemühen ſchon erſchlafft, ſo belebt man ſie
durch eine lauwarme Tanninlöſung (drei
prozentig). In den meiſten Fällen wird ſchon
durch dieſe Behandlung der Zweck erreicht
werden. Gut bewährt haben ſich auch Jrri
gakionen von lauwarmem Waſſer oder Ein
ſtrömenlaſſen von Kamillendämpfen. In hart
näckigen Fällen ſchiebt man an zwei gegenüber
liegende Seiten zwiſchen Ei und Darmwand
zwei geölte Haarnadelbogen ein, und dann
wird das Ei wie auf einem Schlitten zutage
treten. Das mancherſeits empfohlene Anbohren
der erdrücken der Eierſchale iſt immer ein
Wagnis und ſollte nur als letztes, eine Operation
als allerletztes Mittel angewendet werden

Niemals darf man dann durch Schieben und
Drücken nachhelfen, vielmehr iſt nach reichlicher
Einſpritzung von Ol oder Leinſamenſchleim der
natürliche Legeakt abzuwarten.

Bei Legenot ſtellt ſich auch leicht eine Ent
zündung der Eileiterwände ein, die je nach der
Dauer des anormalen Zuſtandes mehr oder
weniger ſtark auftritt, manchmal auch tödlich
verlguft. Um den an dem Eileiter angeſammelten

Legegang der Heune.
a) Eierſtock, b aunsgebildete Dotter, e) trichter
förmige Mündung des Eileiters, d) oberſte Aus
buchtung des Eileiters, e) mittlere Ausbuchtung
des Eileiters, k) unterſte Ausbuchtung des Eileiters,
g) Einmundung des Legedarms in die Kloake,

Maſtdarm, Einmündung des Maſtdarms in
die Kloake, k) Klogke.

gelbkäſigen Belag zu entfernen, ſpritzt man
dreimal täglich etwas lauwarmes Waſſer in
den Legedarm; dieſem Waſſer iſt je Liter ein
Kaffeelöffel Alaun beizufügen. Werden die
Eileiterwände durch Eierſchalenſtücke oder durch
mangelhaft geölte Finger des Operateurs, durch
Fingernägel oder ſcharfe Haarnadeln verletzt, ſo
tritt eine ſchwierige Eiterung ein, und das Tier
verendet in den meiſten Fällen nach einigen Tagen.

Leider ſind Eilejiterentzündungen und

Verletzungen dieſer Teile ſehr ſchwer zu erkennen,
weil die betreffenden Merkmale wenig hervor
ſtechen. Deutlicher iſt ſchon eine weitere Folge
erſcheinung der Legenot, der Eileitervorfall.
Durch das anhaltend heftige Drängen des
Huhnes ſtülpt ſich nicht ſelten der Schlußteil
des Legedarmes um und erſcheint außerhalb
der Kloake ſichtbar; letztere wird häufig auch
etwas hervorgedrängt. Ein ſolcher Patient iſt
ſofort zu iſolieren, um den Hahn abzuhalten
und zu verhindern, daß die anderen Hühner
an den Fleiſchteilen picken. Die Kloake wird
nun zunächſt ſauber gereinigt, der vorgefallene
Darmteil mit Weineſſig beſtrichen und mit gut
eingeölten Fingern in die natürliche Lage ge
drückt. Viele Hennen drängen aber fortwährend,
ſo daß der Darm immer wieder hervortritt.
Solchen Tieren gibt man zunächſt zweimal
täglich fünf Tropfen Opinmkinktur in einem
Teelöffel Lindenblütentee; hierdurch werden die
Nerven des Tieres weſenklich beruhigt. Außer
dem kann man in die Oeffnung des hartnäckigen
Darmes etwas Eis ſchieben, das eine ſtark
zuſammenziehende Wirkung ausübt. Als letztes
Mittel iſt das Vernähen der Kloake anzu
wenden.

Schließlich ſei noch erwähnt, daß Eileiter
entzündungen auch durch Würmer (Trematoden)
von 9 mm Länge und 4 bis 5 mm Breite
und durch Bakterien hervorgerufen werden
können. Durch die Reizung der Eileiter
ſchleinhaut werden in dieſen Fällen die Eier
zu ſchnell herausgetrieben, ſo daß es gar nicht
zur Bildung einer Kalkſchale kommt.

Weſentlich iſt bei all dieſen Kuren eine
möglichſt knappe Diät, um die Legetätigkeit zu
beſchränken, denn jeder neue Geburtsakt macht
älle bisherige Mühe zuſchanden. Wenn ſich
während drei bis vier Tagen fein neuer Vorfall
bemerkbar macht, kann man das Tier als
geheilt anſehen. Zeigt der vorgefallene Darm
teil auffällig rote, dunkle Färbung, ſo iſt dieſes
ein Anzeichen der Brandentwicklung und jegliche
Mühe vergeblich. Jn dieſem Falle ſchlachte
man das Tier ſofort, um das noch einwandfreie
Fleiſch zu retten. Hühner, die wiederholt an
Legenot leiden, ſoll man überhaupt nach
Möglichkeit aus dem Beſtande nehmen und
ſchlachten.

Das einfachſte Frühbeet:
Von Erich Selb mann. (Mit 2 Abbildungen.)

Ein richtiges Frühbeet iſt eine ſchöne Sache
für den eifrigen Gartenliebhaber. Hier kann man
ſeine Pflanzen, die man dann im Gemtſſegarten
braucht, ſelbſt aufziehen. Ja, man kann auch
Frühgemüſe vier bis ſechs Wochen früher fertig
haben, als im Freiland, und dieſes guch noch
zarter und beſſer. Wer alſo die nötige Zeit
oder die entſprechenden Hilfskräfte hat denn
das Frühbeet verlangt eine aufmerkſame Wartung,
der ſollte ſich auf jeden Fall ein Frühbeet anlegen.

m nachſtehenden ſoll beſchrieben werden,
wie man ſich ganz leicht ſelbſt ein allerdings
einfaches, aber doch praktiſches Frühbeet für
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Neine Verſuche bauen kann. Schon aus der
Abbildung 1, die die perſpektiviſche Anſicht des
fertigen Frühbeets zeigt, iſt zu erkennen, wie es
gemacht werden ſoll. Die Abbildung 2 aber ſtellt
die Seitenwand dar. Hier ſind auch die Maße
in Zentimetern eingezeichnet. Von dieſer Seiten
wand braucht man zwei Stück, die man ſich aus
etwa 2 em ſtarkem Holz ausſägt. Sollte man
kein Brett von einer Breite von
40 em vorrätig haben, ſo hilft man
ſich einfach damit, indem man
zwei Bretter durch Hinterſchrauben
von Leiſten zu der gewünſchten
Breite vereinigt. Die Länge des SFrühbeets wird ſich nach den Be n v
dürfniſſen des Gartenbeſitzers rich
ten, man ſoll aber möglichſt nicht
viel über 100 em hinausgehen.
Denn da die Glasſcheiben feſt mit
dem Holzrahmen verbunden ſind,
muß beim Gießen uſw. das ganze
Fenſter fortgenommen werden. Es darf alſo
nicht zu ſchwer ſein, und das Gewicht nimmt
mit der Länge zu, während die Handlichkeit
in gleichem Maße abnimmt. Praktiſcher iſt es
alſo, ſich bei ſteigendem Bedarf eher mehrere
Frühbeetfenſter anzufertigen. Wir werden alſo
bei der Länge von 100 em bleiben und verbinden
die Seitenwände unten mit zwei 15 em breiten
und 100 em langen Brettern, während oben
ein ebenſo langes, aber nur 10 em breites Brett
aufgenagelt wird. Die Verbindung der einzelnen
Bretter muß recht feſt ſein. Eventuell kann man
die Ecken noch durch Vierkantleiſten verſtärken.

Das Anbringen der Glasſcheiben bietet auch
weiter keine Schwierigkeiten. Man wird zwei
Leiſten anbringen, um die Offnung in drei
kleinere zu teilen, befeſtigt an den Seitenwänden
und den langen Brettern kleine Leiſten, auf die
dann die Glasſcheibe aufgelegt und mit Glaſer

»ecken oder kurzen Stiften angenagelt wird. Mit

e

V.t

Abbildung 2.
Seitenwand zum ſelbſtgebauten Frühbeet.

Kitt werden ſchließlich die Fugen ausgefüllt,
wie das ja bei jedem anderen Fenſter auch
gemacht wird. Will man aber kleinere Scheiben
verwenden, ſo muß man eben durch weitere
Trennungsleiſten Unterabteilungen ſchaffen. Da
bei iſt es gar nicht nötig, daß man ſolche Leiſten
wagerecht anbringt. Reichen die Scheiben nicht
von oben nach unten, ſo werden eben zwei ſolche
angebracht, wobei man beachten muß, daß die
oberen Scheiben ſtets etwas über die unteren
zu liegen kommen müſſen, damit das Regenwaſſer
nicht hineinlaufen kann. Auf dieſe Weiſe hatte
ſich ein Gartenliebhaber aus größeren photo
graphiſchen Platten und einigen Brettern ein
praktiſches Frühbeet ſelbſt gebaut. Zwei Griffe,
die zum Anfaſſen dienen ſollen, werden ſchließlich
noch angeſchraubt, und ſchon iſt der Garter
reicher um ein ſchönes und guten Nutzen
bringendes Stück.

Luiſenhofer Backen und Schlachten.
Von E. Schinkel.

Ein nützliches Buch, das jede Hausfrau und
junges Mädchen beſitzen ſollte, iſt im Verlage von
J. Neumann, Neudamm, Bez. Ffo., erſchienen

Die erfahrene Hausfrau wird in dem Buch viele
brauchbare Winke finden, und zwar ſolche, die
ſonſt bei der Zuſammenſtellung von Bach und
Kochrezepten nicht herangezogen wurden. Für
Anfängerinnen iſt es ganz beſonders wertvoll, da
es genaue Anleitung und ſehr viele gute Vor
ſchriften für die Herſtellung von einfachem wie
feinem Backwerk, ſowie von Wurſt, Räucher
waren und Gänſeverwertung bringt. Zum Beweiſe,

Abbildung 2. Das einfachſte Frühbeet.

welche trefflichen Lehren das Buch enthält, ſei
nachſtehend ein Kuchenbackrezept, ein Brotback
rezept und ein Rezept über Wurſtmachen ver
öffentlicht. tfſelench Eliſabethtorte.

Makronenguß:
250 g Mehl, 5 Eierſchnee,
250 g Butter,
60 8 Zucker,

1 Eigelb.
II.

200 g Zucker,
200 g ſüße Mandeln,

Makronengitter:
3 Eierſchee,

250 g Zucker,
250 g ſüße Mandeln,
Marmelade zum Füllen.

g Butter,
250 g Zucker,

5 Eigelb,
250 8g Kartoffelmehl,

5 Eierſchee,
2 Eßlöffel Rum.

J. Aus Mehl, Butter, Zucker und Eigelb
bereitet man einen Mürbeteig, rollt ihn dünn aus
und bäckt von der Maſſe zwei bis drei Platten.
II. Die Butter rührt man zu Sahne, gibt ab
wechſelnd Eigelb und Zucker hinzu, rührt die
Maſſe 30 Minuten, untermengt dann Rum, Mehl
und Eierſchnee, gibt die Maſſe in dieſelbe Spring
form, in der man vorher die Böden gebacken hat,
läßt ſie 45 Minuten bis eine Stunde backen und
ſchneidet ſie nach dem Erkalten in zwei bis drei
Teile. Zum Makronenguß und Gitter rührt man
Eierſchnee und Zucker 30 Minuten und miſcht
darunter die feingeriebenen Mandeln. Mürbeteig
und Sandkuchenplatten beſtreicht man mit
Marmelade, ſetzt ſie aufeinander, gibt den Ma
kronenguß darüber, überbäckt ihn, ſetzt dann das
Matronengitter auf, bäckt dieſes bei guter Ober
hitze goldgelb und verziert die Torte mit Früchten

M He ee. Feinbrot II.
g Roggenmehl, 134 Liter Milch,
z Weizenmehl, 20 8 Salz,

100 8 Hefe oder Sauerteig.
Zubereitung: Die Hefe wird in der Milch verrührt.
Am Abend ſetzt man mit der Hälfte des Mehles
das Hefeſtück an und verarbeitet am nächſten Tag
den Teig weiter wie in der Beſchreibung angegeben.

Einſäuern oder Anteigen. Man ſiebt
das zum Backen notwendige Mehl in den Backtrog
und ſtellt es in einen warmen Raum. Dann
bereitet man zunächſt das Grundſauer: Man
zerbröckelt dazu den Sauerteig recht fein und
verrührt ihn mit der im Rezept angegebenen
Waſſermenge; das Waſſer muß gut handwarm
ſein. Jn die Mitte des Mehles macht man eine
flache Mulde und rührt nun mit der Hand den
Sauerteig ein, bis ein dicklicher Brei entſteht, den
man mit Mehl überſtreut. Das Grundſauer muß
vier bis ſechs Stunden an einem warmen Ort
gehen. Am Abend erfolgt dann das Herſtellen des
Vollſauers; man gibt die zweite Waſſermenge zu
dem angeſetzten Grundſauer und rührt wieder ſo viel
Mehl hinzu, bis ein dicker Brei entſtanden iſt, den
man mit Mehl beſtreut und zugedeckt über Nacht
ſtehen läßt. Gibt man außer dem Sauerteig
Hefe hinzu, verrührt man ſie mit einem Teil des
Waſſers und gibt ſie mit in das Vollſauer.

Kneten und Formen des Brotteiges.
Am nächſten Morgen beginnt man möglichſt früh
mit dem Brotbacken. Der Teig muß gut gegangen
ſein. Nun knetet man nach und nach das übrige

Mehl und das Waſſer, in vem man das Salz
aufgelöſt hat, und eventuell die gekochten, geriebenen

Kartoffeln hinzu. Man muß darauf achten, daß
der Brotteig die richtige Feſtigkeit hat. Gibt man
zuviel Waſſer hinzu, wird das Brot ſchwammig
und bekommt leicht Waſſerſtreifen. Iſt der Teig
zu feſt, bekommt das Brot Blaſen auf der Ober
fläche, Riſſe im Jnnern. Es wird ſauer und leicht
trocken. Der Teig ſoll gründlich geknetet werden;
hat man eine große Teigmenge, empfiehlt es ſich,
den Teig im einzelnen Ballen auf dem Tiſch durch
zuarbeiten. Darauf läßt man den Teig je nach
der Temperatur des Backraumes eine bis andert
halb Stunden gehen. Um gleichmäßige Brote
zu bekommen, wiegt man den Teig aus. 2 kg
Teig geben reichlich 2 kg Brot. Der Teig wird
auf dem Tiſch zu einer glatten Kugel ohne Riſſe
geformt und danach zu einem 40 em langen Brot
gerollt, das man an den Längsſeiten mit Ein
ſchnitten verſieht. Zum Gehen legt man das
Brot auf bemehlte Bretter oder auf den Tiſch.
Es muß ſo lange gehen, bis ſich auf der Oberfläche
kleine Riſſe zeigen.

Zervelatwurſt (halbhart).
2 kg mageres Rind 175 g Salz,

fleiſch, 16 g geſtoßenen weißen
2 kg mageres Pfeffer,Schweinefleiſch, 14 g Salpeter,
15 Kg Rückenſpeck, 16 g Zucker.

Bei der Wurſtzubereitung ſchneidet man das
Fleiſch und das Fett in Streifen oder Würfel,
wobei man es gut von Häuten und Sehnen befreit.
Dann gibt man Fleiſch und Fett getrennt durch die
Maſchine, darauf beides abwechſelnd zum zweiten
mal; will man die Wurſtmaſſe recht fein haben,
dreht man ſie noch ein drittes Mal durch. Nun
fügt man die Gewürze hinzu und knetet die Wurſt
maſſe gründlich, damit ſie recht geſchmeidig wird.
Dann formt man faſt große, glatte Kugeln daraus
und ſtopft ſie in die Därme, wozu man eine
Wurſtſtopfmaſchine oder eine Fleiſchmaſchine ver
wendet. Hierzu ſind zwei Perſonen nötig, eine,
die die Maſchine möglichſt gleichmäßig dreht, und
eine andere, die die Wurſt hält. Mit einer feinen
Stopfnadel ſticht man während des Stopfens öfter
in den Darm, damit ſich keine Luftblaſen bilden.
Das Abbinden der Wurſt muß recht feſt und ſorg
fältig geſchehen, bisweilen muß man am nächſten
Tage wieder nachbinden. Kleine Riſſe im Darm
kann man mit einem Stückchen feuchter Flieſen
haut überkleben. Dicke Würſte preßt man ein bis
zwei Tage, erſt ſchwächer, dann ſtärker.

Neues aus Stall und Hof.
Die Grundlage lohnender Viehzucht iſt ein

hochwertiges Grundfutter, das in ausreichender
Menge vorhanden iſt. Das beſte von dem iſt
Weide. Wie ſehr hier noch Verbeſſerungsmöglich
keiten vorhanden ſind. geht aus einem Verſuch in
Tſchechnitz in Schleſien hervor. Dort wurde auf
einem leichlen Boden durch eine Stickſtoffdüngung
das Futter derartig gehaltreicher, daß der Milch
ertrag um mehr als das Doppelte anſtieg. Ohne
ausreichende Eiweißfütterung iſt eben ein be
friedigender Milchertrag unmöglich Mit jedem
Liter ſcheidet die Kuh etwa 35 9 Eiweiß aus, die
durch das Futter erſetzt werden müſſen We

Das oſtfrieſiſche Milchſchaf ſcheint das Schickſal
der übrigen deutſchen Schafzucht zu teilen Es
geht in der Zahl zurück. Das iſt ſehr bedauerlich,
denn auch heute noch ſteht dieſes Schaf in der
Milchleiſtung unübertroffen da Jn den achtziger
Jahren des vergangenen Jahrhunderts betrug der
durchſchnittliche Milchertrag 400 bis 500 Liter.
Heute bedeutet das die Mindeſtmenge, denn
900 Liter mit fünf bis ſieben Prozent Fett ſind
durchaus keine Seltenheit. Auch die Wolle hat ſich
verfeinert, es herrſcht jetzt der Charakter vor, das
Durchſchnittsſchurgewicht beträgt 4 kg. Bekannt iſt
auch die Frühreife des oſtfrieſiſchen Milchſchafes,
die ſchon ein Zulaſſen im Alter von zehn bis zwölf
Monaten erlaubt, und dann die hohe Fruchtbarkeit.
Alle dieſe guten Eigenſchaften kann dieſer Rieſe
unter den Schafen mit 100 kg Lebendgewicht aber
nur bei reichlicher Ernährung, vor allem bei Weide
gang, voll und ganz entwickeln. Jſt hierzu aber
die Möglichkeit gegeben, kann zu einer zunächſt
verſuchsweiſen Anſchaffung dieſes prächtigen, ſo
überaus einträglichen Haustieres durchaus ge

raten werden. We



Der Kaninchenſtall im Winter ſoll ve
fonders trocken gehalten werden. Man ſtreue
darum mit einer dicken Schicht Torf und
bringe darüber eine Schicht Stroh. Warm
oll der Stall nicht ſein. Jn warmen Ställen

kommen die Tiere einen minderwertigen
Pelz. Nach jeder Reinigung ſoll der Stall
mit einer dreiprozentigen Cellokreſollöſung des
infiziert werden. Außenſtälle ſind auch im
Winter die beſten. Bei großer Kälte ver
hänge man das Gitter mit einem Sack, aber
nicht zu ſehr, damit die Ventilation nicht auf
hört. Eine dicke Strohſchicht bietet auch ſo
ſchon genügend Schutz. Hg.

Geflügelvergiſtung durch Kochſalz. Gegen ſtarke
Kochſalzgaben iſt unſer Geflügel ſehr empfindlich
Deshalb dürfen Hühner auch Pökelbrühe, Herings
lake, Lake von eingemachten Bohnen und ähnliche,
ſtark ſalzhaltigen Abfälle auf keinen Fall gegeben
werden. Jnfolge ihres Verzehrs ſtellen ſich
Lähmungserſcheinungen, Auftreten von ſtarkem
Durſt, Durchfall, Krämpfe, Entzündungen der
Schleimhäute und des Verdauungskanals ein, die
nicht immer ungefährlich verlaufen. Die Behand-
lung beſteht in der Darreichung von vielem Waſſer
oder beſſer noch ſchleimhaltigem Getränk, weil ein
mal dieſes die Tiere lieber aufnehmen und zum
andern, weil es ſie durch ſeinen Nährſtoffgehalt
noch kräftigt und befähigt, die Erkrankung
ſchneller zu überwinden. Sz.

Neues aus Feld und Garten,
Treibhaus und Blumenzimmer.
Die Lupinenſorken kann man in zwei Haupt

gruppen einteilen in die gelbe Lupine, Lupinus
Iuteus, und die ſchmalblätterige, Lupmus angusti-
folius. Die gelbe Lupine iſt vorwiegend die Frucht
des leichten, kalkarmen Sandbodens, auf dem ſie
ſeit langen Zeiten mit Recht bevorzugt und an
gebaut wird. Von den gelben Lupinen ſeien ge
nannt die Handelsſaat, Gelbe Lüneburger und
Belbes Hindenburger. Zu den ſchmalblätterigen
Lupinen in ihren verſchiedenen Abarten, wie blaue,
weiße, rote, gehören viele Neuzüchtungen, von
denen wir einige erwähnen wollen, mit denen die
Deutſche Landwirtſchafts Geſellſchaft letzthin An
bauverſuche angeſtellt hat. Das ſind. Merkels
Liebuſcher rote Lupine, Streckenthiner Frühe,
Raddatz' „Enzian“, Pflugs „Allerfrüheſte“, frühe
„Viktorialupine“ und die gewöhnliche Handelsſaat
Dabei haben dieſe Verſuche von neuem den Wert
hochwertigen Saatgutes gegenüber der gewöhn
lichen Handelsware beſtätigt, der auch bei der
Lupine überwiegende Vorteile im Gefolge hat Ws

Wechſelwirkſchaft im Gemüſebau. Der Garten
boden ermöglicht mehrere Ernten im Jahre, ſetzt
aber, neben überlegter Einteilung im Zwiſchen
und Nachbau. eine entſprechende Bearbeitung und
Pflege voraus. Stalldünger iſt im Herbſt, ſolange
der Boden noch offen iſt, einzubringen, und zwar
nicht zu tief in der Furche. damit ſeine Zerſetzung
nicht behindert und die Möglichkeit gegeben iſt, ſich
in weitgehendem Maße mit dem Voden zu ver
miſchen Denn die Düngerſchicht als ſolche iſt für
die Pflanzenwurzel unerwünſcht, da ſie nicht
hindurchzudringen vermag, und in der Tiefe iſt
die Zerſetzung des Stallmiſtes mehr oder weniger
erſchwert. Kalkl und Thomasmehl kommen,
ſchon um nicht mit dem Miſt in direkte Be
rührung zu kommen, auf die gegrabene Scholle
und werden zu inniger Vermengung mit dem
Boden eingerecht oder eingehackt Kali als Kainit
folgt über Winter und als 40prozentiges Kali im
Februar bis März in ähnlicher Weiſe. Daran ſchließt
ſich die Beſtellung im allgemeinen ohne Wieder
holung der Grabearbeit an. Die eigentliche Hack
arbeit die wichtiger als alles Gießen iſt, darf den
Sommer hindurch nicht ruhen. Damit iſt ohne
weiteres ſchon die Forderung der Reihenſaat und
mit dieſer Gelegenheit gegeben, mit der Frucht für
die Reihen in ſinnreicher Weiſe zu wechſeln
Zwiſchen je zwei im Vorjahr gepflanzte Erdbeer
reihen kommt reihenweiſe Spinat oder eine andere
baldreifende Frucht, ebenſo auch zwiſchen Gemüſe
reihen die, wie Gurken und dergleichen, den Boden
länger benutzen in der Jugend aber für andere
Saaten genügenden Raum laſſen. Da gibt es
Verbindungen der verſchiedenſten Art. Zwiſchen
den Reihen wird ſtändig gehackt; durch eine Boden
decke von Stallmiſt, Torfmull oder auch Pappe

erreicht man jedoch unter Umſtänden auch ohne
öfter wiederholte Hackarbeit eine andauernde

odengare, die Zweck und Ziel im Gartenbau
ſowohl wie in der Landwirtſchaft iſt. Rrs.

Uber Tiefenkalkung auf leichtem, ſandigem
Boden zu Zuckerrüben und Luzerne. Es liegt jetzt
mehr als früher das Beſtreben vor, auch tief
wurzelnde Pflanzen, wie Zuckerrüben und Luzerne,
auf den leichten Böden anzubauen. Da beide
Pflanzen Kalk benötigen, gab man zu ihnen auf
den ſandigen, kalkarmen Böden auch Kalk. Aber
der Erfolg blieb aus, weil man zwar die Acker
krume, aber nicht den Untergrund genügend mit
Kalk verſorgt hatte. Beide Pflanzen verlangen
aber in erſter Linie Kalk in den tieferen Boden
ſchichten. Verſuche haben das hinlänglich beſtätigt.
Will man hier eine Tiefenkalkung vornehmen,
dann muß der Kalk teils untergepflügt, teils ein

gekrümmert werden. WDie abgeblühten Alpenveilchen. Viele
Blumenfreunde, in deren Zimmergärten präch
tige Alpenveilchen im Winter ihren bunten
Flor entfalteten, wiſſen nicht recht, was ſie
mit den abgeblühten Stöcken beginnen ſollen.
Am liebſten hätten ſie es, wenn ihre Pfleg
linge im nächſten Winter mit demſelben Flor
wieder zur Blüte gelangten. Manche haben
es verſucht, aber der Erfolg entſprach nicht den
Erwartungen. Es kann nicht geleugnet werden,
daß ein zweiter Austrieb von Blättern und
Blüten im zweiten Jahre nicht in der gleichen
Weiſe geſchieht wie im erſten; immerhin aber
bringen Alpenveilchen, wenn ſie durch eine
geeignete Ruhezeit gefördert werden, noch gute
Ergebniſſe hervor. Wenn eine Pflanze „ein
zieht“, d. h. ſich zur Ruhe begibt, dann darf
nicht viel gegoſſen werden, damit ſie nicht zum
Austrieb von Blättern angereizt wird. So
wird man auch beim Alpenveilchen nach Be
endigung der Blüte die Waſſergaben auf das
äußerſte Maß beſchränken müſſen. Erſt im
Laufe des Juni wird der Austrieb der Zy
klamen neu belebt. Die Knollen erhalten dann
ihren Standort an einer halbſchattigen Stelle
im Garten, wo ſie frei angepflanzt werden.
Die Erde ſei mit Sand vermengt. Weſent
liche Bedingung iſt geregelte, mäßige Feucht
haltung des Bodens. Auch häufiges Beſpritzen
der Blätter mit einer feinen Brauſe darf
nicht verſäumt werden. Jm September werden
dann die Pflanzen in einen nicht zu großen
Topf in mit Sand gemiſchte Miſtbeet- oder
Heideerde eingeſetzt. Sie kommen in ge-
ſchloſſene Räume; doch darf nicht verſäumt
werden, ihnen nach erfolgter Durchwurzelung
friſche Luftzufuhr zu geben. Die Pflanzen er
r ihren Standort möglichſt nahe am Licht
ei einer Temperatur von 5 bis 6 Grad R.

Erſt bei Beginn der Knoſpenentwickelung darf
mehr Wärme gegeben werden, ferner iſt öfters
eine Gabe von in Waſſer aufgelöſtem Blumen
dünger zu geben. Die Blüte erfolgt dann im

Februar bis März. Rdt.
Neues aus Haus, Küche und Keller.

Senf ſachgemäßz zu verwahren. Hat ſich die
Hausfrau mit einer größeren Menge Senf ein
gedeckt muß ſie ſehr auf der Hut ſein, daß ihr
Vortat keinen dumpfen Geſchmack annimmt. Denn
iſt dieſes Übel einmal geſchehen, ſo hilft es nichts,
der Geſchmack muß bleiben, ein Fortbringen iſt
ausgeſchloſſen Mitunter paſſiert es, daß der auf
tretende dumpfige Geſchmack des Senfs von fehler-
haftem Eſſig herrührt, der zur Senfbereitung Ver
wendung fand Der gewöhnliche Speiſe-Eſſig neigt
nämlich leicht zur Kahmbildung und verurſacht
dann jenen unangenehmen Geſchmack. Dieſer
dumpfe Geſchmack tritt um ſo leichter ein, wenn
der Senf an feuchtem, ſchlecht zu lüftendem Orte
ſteht Das Verwahren von Senf muß an einem
trockenen und kühlen Orte vorgenommen werden,
das Gefäß muß luftdicht ſchließen. Jede Hausfrau,
die ſelbſt ihren Senfbedarf bereiten will, lege daher
den größten Wert darauf, den beſten Weineſſig zu
verwenden, ſie ſtelle auch niemals zu reichliche
Vorräte her, um nicht ſpäter Verluſte buchen zu

müſſen. Tr.Gebeizte Birkhühner. 6 Perſonen, 3 Stun-
den. Drei bis vier gehörig abgehangene Birk
hühner werden gerupft, ordentlich geputzt und
auf 24 Stunden in eine feine, abgekochte und

ausgekühlte Beize von Eſtragoneſſig, Weiß
wein, Gewürz, Lorbeerblatt, Schalotten und
Vacholderbeeren gelegt. Dann werden ſie
herausgenommen, abgetrocknet, mit Luftſpeck
fein geſpickt, in dünne breite Speckplatten ge
hüllt, in eine Bratpfanne mit zerlaſſener Butter
gelegt und im Bratofen unter allmählichem Zu
gießen eines Teils der durchgeſeihten Beize
weich gebraten. Eine halbe Stunde vor dem
Anrichten gibt man ein Glas Madeira dazu.
Sind die Birkhühner gar, ſo nimmt man ſie
heraus, entfettet den Saft, ſchmeckt ab, kocht
ihn nach Belieben mit etwas t t
und vollendet die Soße mit 6 bis 10 Tropfen

Maggi's Würze. M. A.BurgunderPunſch. Die äußerſte, fein ab
geſchälte Schale von vier Blütorangen übergießt
man mit einem Liter Zuckerwaſſer, das kochend
heiß ſein muß, und läßt dieſen Extrakt zwei bis
drei Stunden ziehen. Dann klärt man 1 kg Zucker
mit zwei Liter Waſſer, drückt den Saft von zehn
Apfelſinen hinein, miſcht den erſten Zucker mit den
Schalen dazu und ſeiht alles durch ein Tuch. Zu
dieſem Apfelſinenzucker gießt man vier Flaſchen
guten Burgunder und eine Flaſche beſten Arrak
und läßt die Miſchung heiß werden, aber nicht

kochen. Frau A. in L.Engliſche Biskuit-Cakes. 125 g9 Butter ver
rührt man zu Sahne, gibt 250 9 Zucker, 4 Eier,
4 Eßlöffel ſüße Sahne dazu und 750 9 Weizen
mehl, das mit einem Päckchen Backpulver und
einem Päckchen Vanillezucker vermiſcht wird.
Alles wird verknetet und ausgerollt. Mit einem
ſcharfen Reibeiſen drückt man ein Muſter darauf
und ſticht mit einem Glas runde Plätzchen aus,
die man bei gelinder Hitze bäckt. Frau A. in L.

Tinken- oder Jodflecke aus weißer Wäſche zu
entfernen iſt oft nicht leicht, da man meiſtens im
Zweifel iſt, welches' von den vielen Mitteln an
gewendet werden ſoll. Ein wirklich gutes Mittel
ſind nun Schiefblattſtengel (Begonie). Dieſe
werden auf dem Fleck verrieben. Das Blatt ſelbſt
kann man gleichfalls verwenden, das aber den
Stoff nur vorübergehend grünlich färbt. Mit
Waſſer nachgeſpült, ſind die Jodflecke ſofort ver
ſchwunden. Von den Tintenflecken bleibt zuweilen
noch ein Schein. Dieſer verliert ſich dann voll
ſtändig, während das Wäſcheſtück trocknet. H. G

Neue Bücher.
Deutſcher Jugend Jahrweiſer 1929. Preis

2,50 RM.
„Allem Lauen, allem aller Aſche

den Krieg! Aller reiner Jlamme, die durch
bricht und Wege weiſt, den Sieg!“ Dieſer
Feuerſpruch Stammlers kann das Motto zu
dem Kalender Deutſcher Jugend-Jahrweiſer
1929* ſein. Bilder und Text wollen der
deutſchen Jugend Wege zu einer neuen Lebens
geſtaltung weiſen, deren Ziel ein einiges Vater
land iſt. „Heraus aus dem Getriebe der
Großſtadt!“ ruft der Kalender unſerer ab
gehetzten Menſchheit zu. „Nur in der Ratur,
in der Einſamkeit der Hünengräber, in der
Freiheit der Berge, am brauſenden Meer oder
in den traulichen mittelalterlichen Städten kann
man Ruhe finden.“ Andere Bilder führen in
das gemütliche deutſche Familienleben, zum
alten Volkslied und in die Geiſteswelt unſerer
Heroen. Beſonders gut ausgewählt ſind die
Winterlandſchaften von Weczerzick mit treffen
den Tierdarſtellungen. Etwas Neues, Gutes
klingt aus dem Kalender: Unſere heutige
Jugend will keine Uniformierung wie im An
fange der Jugendbewegung ſie will eigene,
geſinnungsreine Menſchen erziehen. Schilde
rungen aus der Arbeit der Jugendbünde, der
Singgemeinden, der Artamanenbewegung zeigen,
daß nicht nur Jdealismus im orte lebt,
daß die deutſche Jugend tatkräftig handelt.
Sie greift den großdeutſchen Gedanken der
Romantik auf und möchte den Anſchluß
Oeſterreichs an unſer Vaterland erſtreben.
Ueberall lebt der Gedanke, das Gute der
alten Zeit mit der neuen zu verbinden. Worte,
Zeichnungen und Gemälde können alt und
jung wahre Feierſtunden verſchaffen, ſo daß
nicht warm genug die Anſchaffung des Ka
lenders empfohlen werden kann. Die im Vor-
jahre begonnene Arbeit iſt trefflich weiter
geführt worden, Wilh. Blohm.,
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Frage und Antwort.
Ein Ratgeber für jedermann.

Bſlugunsen für die Beantwortung von Anfragen Der
größte Teil der Fragen muß ſchriftlich beantwortet werden, da
ein Abdruck aller Antworten räumlich unmöglich iſt. Deshalb
muß tede Anfrage die genaue Adreſſe des Frageſtellers
enthalten. Anonyme Fragen werden grundſätzlich nicht
beantwortet. Außerdem iſt jeder Frage ein Ausweis, daß
Frageſteller Bezieher unſeres Blattes iſt, ſowie als Portoerſatz
der Betrag von 50 Pfg. beizufügen. Für jede weitere Frageſind gleichfalls je 50 iſg mitzuſenden. Anufragen, denen
weniger Porto beigefügt wurde, werden zurückgelegt und erſt
beantwortet, wenn der volle Portoerſatz erſtattet worden iſt.
Jm Briefkaſten werden nur rein landwirtſchaftliche Fragen
Vehandelt; in Rechtsfragen oder in Angelegenheiten, die ſich
nicht dem Rahmen unſeres Blattes anpaſſen, kann Auskunft
nicht erteilt werden. Die Schriftleitung.

Frage Nr. I. Eine vierzehn Jahre alte
Zuchtſtute leidet ſchon ſeit einigen Wochen an
mangelndem Appelit. Die Fütterung beſteht
aus Hafer, Häckſel und für die Nacht gutes
Sicſenhen Der Häckſel wird aus Roggenſtroh,
Wieſenheu und etwas gut eingebrachtem
Grummet hergeſtellt. Während das Pferd nun
den Hafer ünd den Heuhäckſel gerne und
ſchnell frißt, läßt es den Strohhäckſel liegen.
Dieſen wirft es hin und her, und wenn die
Futterzeit vorbei iſt, iſt das Tier noch nicht

Sgeſättigt, Was kann man tun, um die Freß-
Iuſt zu ſteigern und es zu erreichen, daß derSlrohhächſel gefreſſen wird? Das Tier hat

immer großen Durſt. Gebe ich ihm ſo viel
Waſſer, wie es ſaufen will, ſo bekommt es

Durchfall. L. in T.Antwort: Die verminderte Freßluſt bei
Jhrem Pferde iſt eine Folge von Skörungen
des Stoffwechſels. Hierfür können die ver-
ſchiedenſten Urſachen in Frage kommen, wie
z. B. Erſchlaffung des Magens, geringe Darm
tätigkeit, mangelhafte Abſonderung der Ver-
dauungsſäfte uſw. Zwecks Behebung des Zu
ſtandes bei Jhrem Pferde möchten wir zu
nächſt empfehlen, appetitanregende Futtermittel
zu verabreichen. Als ſolches haben ſich bei
Pferden Mohrrüben e gut bewährt. Auch
ein Zuſatz von Melaſſefutter kann nur emp-
fohlen werden und regt den Appetit an. Wenn

es auch im allgemeinen als zweckmäßig an
geſehen werden muß, das Futter trocken zu
verabreichen, ſo kann in dem vorliegenden
Falle zur Erleichterung der Aufnahme und des
Kauens eine ſchwache Anfeuchtung empfohlen

werden. Dr. Bn.Frage Nr. 2. Welche Futtermittel muß
eine gute Milchkuh erhalten, wenn nur gutes
Heu. zur Verfügung. ſteht? Bitte um Angabe,
wieviel hlervon pro Tag verabreicht werden
muß und welche Kraftfuttermittel nebenbei
verahreicht werden müſſen. Auch bitte ich, die
Menge anzugeben. Muß das Kraftfutter
trocken, naß oder in Form von Tränke ver
abreicht werden K. H. in St.Antwort: Aus Jhrer Frage müſſen wir
ſchließen, daß Jhnen Rüben oder Kraftfutter
nicht zur Verfügung ſtehen und auch nicht
käuflich erworben werden können. Jn dieſem
Falle muß, um das Gefühl der Sättigung
der Kuh herbeizuführen, die Gabe an Heu
hoch bemeſſen werden. Nehmen wir an, daß
die Kuh ein Lebendgewicht von 10 Zentnern hat,
ſo ſind 6 bis 7,5 Kg Heu und daneben Stroh
nach Belieben zu verabreichen. Die Kraft-
futtergabe beſteht am beſten aus einem Ge
miſch. Empfohlen werden kann ein ſolches in
folgender Zuſammenſetzung 40 Prozent
Weizenkleie, 20 Prozent Palmkernkuchen, 20
Prozent Sojaſchrot, 10 Prozent Kokoskuchen,
10 Prozent Leinkuchen. Die zu verabreichende
Gabe richtet ſich nach dem Milchertrage. Wir
möchten Jhnen empfehlen, zunächſt mit 5 kg
anzufangen und die Kraftfüttergabe ſo lange
zu ſteigern, wie ſie ſich durch den Milchertrag
bezahlt macht. Das Kraftfutter iſt unter allen
Umſtänden trocken zu verabreichen, da ſonſt eine
ungenügende Ausnutzung erfolgt. Dr. Bn.

Frage Nr. 3. Welchen Futterwert haben
Eicheln als Schweinefutter im Verhältnis zu

Mais H. St. in H.Antwort: Der Mais enthält 6,6 Pro
hen verdauliches Eiweiß, 3,9 Prozent ver

auliches JFett, 65,7 Prozent Kohlehydrate und
81,5 n Stärkewerte. Friſche Eicheln

Prozent Etweiß, 1,9 Prozent Fett, 32,6 Pro
S Kohlehydrate und 404 Stärkewerte. Der

aſſergehalt beträgt rund 50 Prozent, wäh
rend er beim Mais nur 87 Prozent ausmacht.
Wir ſehen aus dieſer Gegenüberſtellung, daß
friſche Eicheln im Futtergehalte dem Mais
ſehr unterlegen ſind. Die Eicheln ſind arm
an Eiweiß und haben einen mittleren Fett
gehalt. Den Fütterwert können wir gegenüber
dem Mais mit einem Drittel bis zur Hälfte
einſchätzen. Anders verhält es ſich mit ge
ſchälten und gedörrten Eicheln. Dieſe enthalten
4,2 Prozent verdauliches Eiweiß, 4 Prozent
verdauliches Fett, 60 Prozent Kohlehydrate
und 75 Stärkewerte. Geſchälte Eicheln kom
men im Gehalte dem Mais ziemlich nahe, doch
kann der Futterwert vielleicht auf drei Viertel
geſchätzt werden. Nicht zu überſehen iſt, daß
die Eicheln ſehr viel Gerbſäure enthalten und
dadurch eine zuſammenziehende Wirkung aus
üben Infolgedeſſen ſoll man Eicheln nur als
Beifutter und etwa bis zur Hälfte nicht als
ganze Futterration verwenden. Die Eicheln
liefern einen feſten, weißen Speck. Dr. Bn.

Frage Nr. 4. Meine weiße hornloſe Ziege,
die zum zweitenmal gelammt hat, kann einen et
guten Milchertrag aufweiſen. Seit einiger Zeit
bildet ſich bei der ungekochten Milch beim Stehen
ein rötlicher Bodenſatz, der wahrſcheinlich aus
Blut beſteht. Liegt bei der Ziege eine Erkrankung
vor, und iſt dieſe auf die vorhandene junge Ziege
übertragbar? Die Fütterung beſteht aus gutem
Wieſenheu und Ackergrummet. Als Tränke wird
warmes Waſſer mit Haferſchrot verabreicht.
Manchmal kommt auch gekochtes Korn mit rohen
oder gekochten Kartoffelſcheiben als Tränke zur
Verabreichung. Jſt die Milch zu gebrauchen? Wie
läßt ſich dieſer Zuſtand beheben? M. H. in N.

Antwort: Der rote Bodenſatz in der Milch
von Jhrer Ziege rührt ganz zweifellos vom Blut
her. Jrgendeine Erkrankung anſteckender Art liegt
nicht vor. Es beſteht deshalb für die junge Ziege
auch keine Gefahr. Das Blut kommt in die Milch
durch Zerreißen von feinen Aderchen im Euter.
Es iſt deshalb darauf zu ſehen, daß das Melken
in aller zarteſter und ſanfteſter Weiſe vor
genommen wird. Auch kalte Waſchungen des
Euters tragen zur Kräftigung des Euters bei.
Ferner möchten wir Jhnen empfehlen, der Ziege
nicht zuviel Tränke zu verabreichen, da hierdurch
der Blutdruck erhöht wird und die Gefahr des
Platzens von kleinen Adern im Euter eine Ver
ſtärkung erfährt. Dr. Bn.Frage Nr. 5. Seit einiger Zeit können
ſich meine Junghühner nicht auf den Beinen
halten und ſitzen zumeiſt auch beim Freſſen.
Morgens, wenn die geſunden Hühner aus
laufen, ſitzen die kranken im Stall mit an
gezogenen Beinen traurig in den Ecken, zeigen
keine Freßluſt und gehen nach einigen Tagen
ein. Als ich ein verendetes Huhn öffnete, fiel
mir die hellrote Lunge auf und daß der Magen
und. die Därme leer waren. Die Fütterüng
beſteht aus gekochten Kartoffeln mit Weizen
kleie, Körnerfutter, Weizen und Hafer. Der
Auslauf. jſt ein großer Dorfplatz mit zwei
durchfließenden Bächen und Raſenplätz. Die
Sitzſtangen waren runde Kiefer, je 2 bis 3 cm
Durchmeſſer, habe aber ſelbige jetzt durch
ſtärkere erſetzt. Welche Krankheit herrſcht bei

den Hühnern S. in T.Antwort: Nach Jhren Angaben iſt es
ſchwierig, feſtzuſtellen, worauf die Beinſchwäche
Jhrer Tiere beruht, und es iſt daher ratſam,
eine verendete Henne zur Unterſuchung an das
bakteriologiſche Jnſtitut Jhrer Landwirtſchafts
kammer einzuſenden. Die Unterſuchungsgebühr
beträgt 1 bis 2 RM. Sitzſtangen müſſen
glatt gehobelt ſein, die Kanten oben etwas
abgerundet, 5 bis 7 cm breit, 6 em dick und
30 cm von der Wand entfernt. Man ordne
alle Sitzſtangen in gleicher Höhe an. S.

Frage Nr. 6. Jch möchte ein Stück
Ackerland als Wieſe für Ziegenfutter beſäen.
Welcher Samen würde ſich hierzu am beſten
eignen und wieviel braucht man ungefähr
je 100 qm. Der Acker liegt ſteil und hat viel

Sonne. L. R. in M.Antwort: Wir nehmen an, daß der
Boden mittelſchwer und zeitweiſe recht krocken

iſt, i Sie es mit folgender Miſchung
für 1 Ar, die Sie ſich vom Händler zurecht
miſchen laſſen: 50 g Hornklee, 100 g Wieſen
riſpe, 100 g Rotſchwingel und 10 g Kümmel,

m Spätherbſt geben Sie der Anlage etwas
Winterſchutz durch Aufbringen von Kartoffel
kraut oder ſtrohigem Miſt. Den Miſt nur
ganz dünn ſtreuen, Dr. E.Frage Nr. 7. n meinem maſſiven
Wohnhaus, das hoch ſteht, läuft im Winter an
den Wänden das Waſſer herunter, und zwar in
der Küche und im Schweineſtall. Zuglöcher
ſind in beiden Räumen, in der Küche und im
Schweineſtall, vorhanden. Was iſt gegen dieſe
Näſſe anzuwenden K. S. in O.Antwort: Jn beiden Räumen, Küche wie
Schweineſtall, findet eine ſtarke Befeuchtung der
Luft ſtatt. Wenn möglich, iſt in die Decke des
Stalles ein durch eine Klappe verſchließbarer
Dunſtſchlot: einzubauen, der am beſten durch den
Firſt des Gebäudes geht, damit er gut zieht.
Bei der Küche, in der wohl auch das Schweine
futter gekocht wird, wird zweckmäßig auch
eine beſſere Entlüftungsmöglichkeit beim Auf
treten ſtärkerer Wraſenbildung geſchaffen wer
den müſſen. Das kann z. B. durch obere
Kippflügel in den Fenſtern, die durch einen
gut arbeitenden Beſchlag zu betätigen ſein
müſſen, geſchehen, oder durch einen kleinen
Ventilator. Sind die Wände normal ſtark

h. eineinhalb Ziegelſtein ſtark, und died.

Feuchtigkeit der Wändes läßt nach obigen Maß
nahmen nicht nach, ſo iſt Anbringen von Jalz
baupappe auf den Wänden und Anbringen
eines neuen Putzes anzuraten. Reg.Baurat N.

Frage Nr. 8. 25 Liter Apfelſaft ſind unter
Zuſatz von 5 kg Zucker mit Rheinweinhefe zu
Wein aufgeſtellt worden. Der Wein gärte zwei
Wochen gut, danach hörte aber die Gärung auf.
Nun zeigt ſich im Wein ein trüber Satz. Wie iſt
dieſer zu beſeitigen? A. in A.Antwort: Der überſandte Apfelwein war
noch in ganz ſchwacher Gärung, vollkommen trübe
und mit einem etwas fauligen Geruch und Ge
ſchmack behaftet. Nach mehrfachen Verſuchen ge
lang es uns, ihn wieder vollſtändig in Ordnung
zu bringen. Der Wein wird zunächſt vom Boden
ſatz abgefüllt und in einer ſauberen Hoklzkanne mit
einem Schaumbeſen gepeitſcht, bis ſich die Kohlen
ſäure verloren hat. Sodann werden auf. 25 Liter
Wein 1,5 9 Tannin (Gerbſäure), welches in einem
Taſſenkopf kochenden Waſſers gelöſt wurde, unter
gutem Verrühren hinzugeſetzt. Alsdann werden
6,5 9 beſte weiße Gelatine in ein Liter Waſſer
heiß zum Löſen gebracht und ebenfalls unter Um
rühren in dünnem Strahle hinzugegeben. Jn
zwiſchen iſt das Faß ſehr gut gereinigt und ein
geſchwefelt worden; in dieſes kommt nun der wie
oben behandelte Wein zum Abſetzen zurück. Er iſt
nach einigen Tagen klar geworden und wird auch
den unangenehmen Geruch verloren haben, ſo daß
er vorſichtig von dem grauflockigen Bodenſatz ab
gelaſſen werden kann. Prof. Dr. Ks.

Frage Nr. 9. Wie verhindert man im an
gepflanzten Süßwaſſeraquarium die läſtige Algen
bildung oder ſetzt ſie auf ein Mindeſtmaß herab?
Waſſerſchnecken ſind im Aquarium. Pflanzen
und Fiſchen darf aus einer eventuellen Behand
lung kein Schaden entſtehen. W. B. in H.

Antwort: Ganz läßt ſich die Algenbildüng
in einem Aquarium nicht verhindern. Ab-
ſchwächen kann man ſie, wenn man das Waſſer
aus einem Bach oder ſchnell fließenden Graben
nimmt und es durch ein feines Tuch filtriert.
Grelles Sonnenlicht befördert die Algenbildung;
es iſt daher ratſam, um die Mittagszeit, falls
das Aquarium am Südfenſter ſteht, für Be
ſchattung zu ſorgen. Es gibt langſtielige Meſſing
drahtbürſten, mit denen die Scheiben zu reinigen
ſind; es genügen auch ſolche mit ſteifen Borſten.
Nie benutze der Liebhaber Stahldrahtbürſten.
Durch ſie werden die Scheiben verſchrammt. Sind
Fadenalgen im Becken, ſo iſt es das beſte, eine
Neuanpflanzung vorzunehmen, denn das Heraus
ziehen der langen Fäden mit rauhen Zweigen
hilft immer nur auf kurze Zeit. Neu an
zubringende Pflanzen ſind mit einer Bürſte ſorg
fältig zu reinigen. Sehr geeignet dazu iſt eine
weiche Zahnbürſte. Poſthornſchnecke und Sumpf
deckelſchnecke ſind die beſten Algenvertilger. Be.etlhalten n derſelben verdaulichen Form: 2,2

Alle Zufendungen an die Schriftleitung, auch Anfragen, ſind zu eichten an den Verlag J. Nenmann, Neudamm (Vez- Ffo,)
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